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Die Konzessionen Gesterreich -Ungarns.
Italien vor folgenschwerer Entscheidung.

174 ©OO Russen
nach der Durchbruchsschlachtgefangen,
138 Geschütze, 368 Maschinengewehre.

ML . Wien,  18 . Mai . Amtlich wird verlaut-
hart , de» 18. Mai 1915, mittags:

Die verbündeten Truppen hatten nach erbitter¬
ten Kämpfen an mehreren Stellen denSanfors-
sicrt und am Ostufer des Flusses Fuß gefaßt.
Gegenangriffe der Russen wurden überall blutig ab¬
gewiesen, der Feind in östlicher Richtung zurück-
gcworsen.

Am oberenDnjestr  sind heftige Kämpfe im
Gange. An der Pruthlinie  keine besonderen
Ereignisse. Vereinzelte Vorstöße der Russen nörd¬
lich Kolomea wurden abgewiesen.

Die Gesamtsumme der in der ersten Hälfte Mai
eingebrachten Gefangenen hat sich auf

174000 Mann
erhöht. Hierzu kommen 128 erbeutete Geschütze n.
368 Maschinengewehre.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö s er , Feldmarschallcutnant.

*
* m ^  .

Von der Westfront.
Bei Npern  suchten die Engländer , die dort von

drei Seiten wie in einem Sack von den Deutschen
eng und enger eingeschnürtwerden, sich in der Rich>-
tung von Bösinghe am östlichen Merufer in etwa
Luft zu schaffen, indem sie die deutschen Linien zu-
rückzudrängen versuchten. Diese Kämpfe sind bis zur
Stunde noch zu keinem Abschluß gediehen. Auch
südlich von Neuve Chapelle  hatten die Eng¬
länder sich an Joffres pompöser großer Osfensive be¬
teiligt und den Deutschen letzthin einige Schützen¬
gräben mit Uebermacht abgenommen. Weitere
Versuche aber, in dieser Richtung vorzudringen und
weiter Boden zu gewinnen, scheiterten an der Wach¬
samkeit der Unsrigen, die alle Uebersälle, auch die
nächtlichen, kaltblütig und mit großem Verlust für
den Gegner vereitelten.

Nicht besser erging es bei Arras an der vielum¬
strittenen Lorettohöhe,  sowie bei Ablain und
Souchez den F r a n z o s en. Sie mußten bei ihren
mißglückten Stürmen sogar 170 Gefangene in un¬
serer Hand lassen. Noch weniger Glück hatten die
Franzosen im sogenannten Pri esterwald  e an
derMosel, wo ihr Vorstoß in flankierendes Feuer
geriet und elend zusammenbrach Alle Tage ist eben
nicht Sonntag , und nicht alle Tage kann der franzö¬
sische Generalissimus , wie das bei Carency geschah,
20 000 Mann opfern, um einen lokalen Erfolg zu
erzielen. So versandet allmählich die ponrphaft
verkündete große Frühlings -Offensive der verbün¬
deten Engländer und Franzosen, und als einziges
greifbares Resultat der ungeheuren Anstrengung
bleibt die Wegnahme eines exponierten Dorfes und
einiger deutschen Schützengräben übrig . Die be¬
kannte eherneMauer  aber bleibt unerschüt¬
terlich  stehen, wp sie so lange Monate gestanden.

*• •

Von der Ostfront.
Seitdem Feldmarschall v. Hindenburg seine

Extratour in Kurland tanzt , ist es da oben am
Baltischen Meere äußerst lebhaft geworden, und
anscheinend hat die russische Armee-Oberleitung
Hindenburg zu Ehren oder vielleicht aus krasser
Furcht vor dem grimmigen Russenfänger dorthin
starke russische Reserven dirigiert . Vielleicht war
das auch der Hauptzweck  der Extratour , damit
Mackensen und Erzherzog Friedrich in Galizien um
so mehr freie Hand haben zur Zertrümmerung der
russischen Karpathen -Armeen. Jedenfalls ist in die
in Suwalki und in den baltischen Landen stehenden
Moskowiter eine wahre Angriffswut gefahren.
Von den russischen Memelfestungen Kowno, Olyta
und Grodno aus dringen immer aufs nelre russ.
Kolonnen gegen die deutschen Stellungen bei
Augustow, Kalwarja , Mariampol und an der un-
ern Dubissa vor, um irgendwo durchzubrcchen und

^eder in das schwergeprüfte Ostpreußen wie Heu¬
schrecken einzufallen. Aber überall treffen die
Russen auf deutschen Granit , und mit blutigen

opfen werden sie heimgejagt, so auch gestern wic-
ber an der Dubissa und bei Mariampol . Südlich

es gewaltigen Memelstromes bei S z ä k i waren
bre Russen bei ihren wiederholten Vorstößen denn
"4 zu üppig geworden. Darum hielt Hindenburg

Es für angemessen, dort den Frechlingen einmal

170 © Muffen gefangen.
Größere Kämpfe in Südpolen und Galizien.

Deutscher Tagesbericht vom 17. Mai.

WB. Großes Hauptquartier, 18. Mai.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Up ein am Kanal bei

Steenstraate und Het- Sas herrschte
gestern Ruhe.

Auf dem östlichen Kanalufer südöst¬
lich Boefinghe entwickelten sich an ein¬
zelnen Stellen Kämpfe, die noch sort-
danern.

Südlich von Reuve- Chapelle ver¬
suchten die Engländer gestern und heute
Nacht vergeblich weiteren Boden zu
gewinnen. Alle Angriffe wurden un¬
ter starken Verlusten für den
Feind avgewiesen.

Ernente französische Angriffe an der
Lorettohöhe, bei Ablain und westlich
Souchez scheiterten. 176 Gefangene
blieben in unserer Hand.

Bei Ailly kam der Jnfanteriekampf
zum Stillstand. Ein französischer Bor¬
stotz im Priefterwalde brach in un¬
serem flankierenden Feuer zu¬
sammen.

gründlich den Paß zu visieren und ihnen einen
Denkzettel  mitheimzugeben . Deuffche Trup¬
pen gingen gegen die vorgerücktenRussen zum An¬
griff vor und liegen zur Stunde schon in erbitter¬
ten! Kampfe mit dem Gegner. Daß die Gefechts-
läge für uns keine ungünstige sein kann, geht Wohl
aus dem Umstande hervor, daß schon am Montag
1700 Russen gefangen genonimen waren, und nach
Deutschland abgeschoben wurden.

Auf dem großen Kriegstheater in Galizien
steht unsere Sache vorzüglich.  Der sonst als
großes Fronthindernis betrachtete S a n - S t r o m
hat unsere Truppen nicht lange aushalten können.
Der Uebergang über den Fluß ist an mehreren
Stellen von den deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen durch siegreiche Gefechte erzwungen
worden und in breiter Front fluten unsere Kolon¬
nen über den Strom und drängen rastlos dem nach
Osten und Nordosten entweichenden Gegner nach.
Auch in Russisch-Polen wird mit russischen Nach¬
huten bei Jlscha und Lagowo heftig gekämpft.
Ebenso wird gestritten südöstlich von Przemysl und
in der Gegend von Stryi , Wo sich der Gegner von
neuem gestellt hat.

Die Gesamtbeute  aus den Maikämpfen
in Galizien wird vom österreichischen Generalstab
bis dato auf 174 000 Gefangene , 128 er¬
oberte Geschütze und 368 Mafchinen-
g e w e h r e beziffert. Es könnte nicht schaden,
wenn der kriegslusffge Teil des italienischen Volkes
sich diese stattlichen Zahlen einmal näher betrach¬
tete und das Excmpel beherzigte. Eines  mögen
sich die Kriegshetzer von drüben nur merken: wenn
es zum Kriege mit Italien kommen sollte, so wird
dieser Krieg in der schönen Po -Ebene, also auf
italienischem Boden  ausgefochten werden
und nicht anderswo ! Und billig  sind die Lor-
bcrn auch sonst nicht, welche gegen deutsche Trup¬
pen erfochten werden. Es könnte sich vielleicht er¬
eignen, daß gewisse Kriegschreier statt des schönen
Trentino und der grünen Jsonzogefilde, die Italien
zur Stunde ohne Schwertstreich haben könnte, spä¬
ter im frivol heraufbeschworenen Kriege mit
Deutschland und Oesterreich nichts als fürchter¬
liche , Hiebe h e i m t r a g e n

Oestticher Kriegsschauplatz:
An der Dnbissa wurden in der

Gegend Eiragola wiederum starke
feindliche Angriffe avgewiesen.
Gegen die südlich des Njemen herange-
führten Kräfte gingen unsere Truppen
in allgemeiner Richtung Gryszkabuda-
Syntowty-Szaki zum Angriffe vor. Die
Kämpfe dauern noch an. Gestern wurden
1766 Russen gefangen . Nördlich
der Wisoka warf unsere Kavallerie die
feindliche. Russische Angriffe auf Ma-
riampol scheiterten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich Przemysl von südlich Ja-
roslau bis zur Einmündung des Wislvk
in den San haben fich deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen den
Uebergang über den San er¬
kämpft. Der Gegner zieht hier weiter
nach Osten und Nordosten zurück.

Zwischen Pilica und oberer Weich¬
sel (bei Jlscha und Lagow), südöstlich
Przemysl, sowie in der Gegend von
Stryi sind seit gestern größere Kämpfe
im Gange.

Oberste Heeresleitung.

ine mm  äes Müarlm.
Berlin , 18. Mai.

Um 2tzs>Uhr eröffnest der Präsident Kämpf
die Sitzung mit folgender Ansprache:  Beim Be¬
ginn unseres neuen Reichstagsabschnittes begrüße
ich Sie auf das herzlichste. Wir treten in unsere Ar¬
beit ein mit der fröhlichen Zuversicht , die
auch der bisherige Verlauf  d -er Kriegs¬
ereignisse  uns einflößt. Ohne Ueberbebung,
aber mit der ruhigen Entschlossenheit, die im Gefühl
der Kraft und Einigkeit und in dem Bewußtsein
von der Gerechffgkeit unserer Sache wurzelt , steht
das deutsche Volk ruhig der Zukunft entgegen, die
uns die Entwicklung aller unserer Kraft bringen soll
zum Heile und zur Größe unseres geliebten deut-
schen Vaterlandes . (Lebhaftes Bravo !) Ich be¬
grüße von den Herren besonders den Abg. von
Gräfe,  der, , in der gewaltigen Karpathenschlacht
verwundet , wieder unter uns erschienen ist und
wünsche ihm baldige Wiedergenesung. (Lebhaftes
Bravo !)

Es folgen geschäftliche Mitteilungen.
Dann nimmt das Wort der

Reichskanzler v. Bethmann - Lollweg:
Meine Herren ! Allen ist bekannt, daß die Be¬

ziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien
in den letzten Monaten sich stark zugespitzt haben.
Aus der gestrigen Rede des ungarischen Minister¬
präsidenten Grafen Tis za werden Sie entnom¬
men haben, daß das Wiener Kabinett  mit
dem aufrichtigen Bestreben, der st ä n d i g e n
Freundschaft  zwischen der Doppelmonarchst ir.
Italien u. den dringenden großen Lebensinteressen
beider Reiche Rechnung zu tragen , sich zu weit¬
gehenden Konzessionen,  auch territorialer
Natur an Italien entschlossen hat. Ich halte es für
zweckmäßig, Ihnen diese

Konzessionen
zu bezeichnen.

1. Der Teil von T i r o l, der von Italienern be¬
wohnt ist, wird an Italien abgetreten.

2. Ebenso das westliche Ufer des I s o n z o, so¬
weit die Bevölkerung rein italienisch ist, und die
Stadt G r a d i s c a.

3. T r i e st soll zur freien Stadt gemacht werden
und eine den italienischen Charakter der Stadt
sichernde Stadtverwaltung und eine italienische
Universität erhalte!».

4. Die italienische Souveränität über Va l o n a
(Süd -Albanien) und die dazu gehörige Interessen¬
sphäre soll anerkannt werden.

5. Oesterreich-Ungarn erklärt seine poliffsche
Uninteressiertheit hinsichtlich Albaniens.

6. Die nationalenJnteressen der i t a-
lienischen Staatsangehörigen  in Oester-
reich-Ungarn werden besonders berücksichtigt.

7. Oesterreich-Ungarn erläßt eine Amnestie
für m i l i tä rische und politische Ver¬
brechen solcher,  die aus den abgetretenen Ge¬
bieten stammen.

8. Wohlwollende Berücksichtigung von weite¬
ren Wünschen Italiens  über die Gesamt¬
heit der das Abkommen, bildenden Fragen wird zu¬
gesagt.

9. Oesterreich-Ungarn wird nach Abschluß des
Vertrages eine feierliche Erklärung über die
Abtretungen  abgeben.

10. Gemischte Kommissionen zur
Regel  ung der Einzelheiten der A b t r e t u n g en
werden eingesetzt.

11. Nach Abschluß  des Abkommens sollen
Soldaten  der österreichischungarischen Armee,
die aus den besagten Gebieten st am men,
nicht mehr an dem Kampf teilnehmen . (Lebhaftes
Hört ! Hört !)

Ich kann weiter hinzufügen, daß Deutsch¬
land,  um die Verständigung zwischen seinen bei¬
den Bundesgenossenzu fördern und zu festigen, dem
römischen Kabinett gegenüber im Einverständnis
mit dem Wiener Kabinett dievolleGarantie
für die loyale Ausführung des Anerbie¬
tens ausdrücklichzugesichert  hat . (Hört!
Hört !) Oesterreich-Ungarn und Deutschland haben
hiermit einen Entschluß gefaßt, der, wenn er zum
Ziele führt , nach meiner festen Ueberzeugung ' auf
die Dauer von der überwiegenden Mehr¬
heit der drei Nationen gutgeheißen
wird . (Lebhafte Zustimmung.) Mit seinem Par¬
lament steht Italien vor der frein Enffchließung,
ob es die Erfüllung alter naffonaler Hoffnungen im
weitesten Uinfange auf friedlichem Wege  er¬
reichen, oder ob es das La n d i n d e n K r i e g
stürzen  und gegen seine Bundesgenossen
von gestern u. hcutemorgen das Schwert
ziehenwill. (Lebhafte Zusstmmung .) Ich mag
die Hoffnung nich ganz aufgeben, daß die

WagschaledesFriedens
fchwerer dein wird als die des Krieges . Wie sich
aber auch Italien entscheiden möge, in Gemeinschaft
mit OesterreichUngarn haben wir alles im B e -
reiche der Möglichkeit  Liegende getan , um
ein Bunbesverhältnis zu stützen, das im deutschen
Volke feste Wurzeln gefaßt hatte, und das den drei
Reichen Nutzen und Gutes gebracht hat . Wird der
Bund von einem Partner zerrissen, so werden wir
in Gemeinschaftmitdem anderen Part¬
ner  auch neuen Gefahren zuversichtlich und festen
Mutes entgegensetzen. (Stürinischer , minutenlan¬
ger Beifall und Händeklatschen im ganzen Hause u.
auf den Tribünen . Die Kundgebungen für den
Reichskanzler wiederholen sich lange Zeit und der
Reichskanzler erhebt sich einigemal dankend von
seinem Platz.)

M »nä ME
Ein hetzerischer Aufruf.

ML . Mailand , 18. Mai . Den Zustand der ita¬
lienischen Presse kennzeichnet folgender Aufruf an
das italienische Volk, den der P o p o l o d'J t a l i a
am Sonntag in Hunderttausenden von
Exemplaren  verteilen ließ:

1. Der Dreibundvertrag ist am 4. Mai gekün¬
digt worden; 2. am 16. April ist ein Kriegsabkorn-
men mit dem Dreiverbände abgeschlossenworden,
wonach Italien sich verpflichtet hat , Oesterreich-
Ungarn bis zum 24. Mai anzugrcifen ; 3. dieses
Abkommen garantiert Italien die Befreiung aller
unerlösten Gebiete, die Herrschaft in der Adria u.
eine große Kompensation in Asien und Afrika;
4. es ist bereits zur Ausfführung dieses Planes
geschritten worden, da Offiziere des italienischen
Generalstabes sich für eine einheitliche militärische
Aktion, in Paris und London betätigt haben.
Folglich war Giolitti , der dies alles wußte , von
Bülow bezahlt. Er versuchte das Vaterland zu
verraten und an Oesterreich auszuliefern . Ange¬
sichts der Majestät des italienischen Volkes beschul¬
digen wir Giolitti des Hochverrats und überweisen
ihn der Verachtting und öffentliche Rache. Evviva
la Guerra (Es lebe der Krieg).

Es hat fast den Anschein, als ob ein großer
Tefl der italienischen Nation den Verstand ver¬
loren hat. Aber man sollte doch meinen , daß es



UNNM noch möglich wäre, für eine Politik , die fei«
^hren will für etwas, das man fried-

lrch . erlangen  kann , und welche die Zukunft
Italiens im Mittelmeer und in Nordafrika nicht
um volkstümlicher Schlagworte und interessierter
Hetzerei willen aufs Spiel scheu will, ebenfalls im¬
posante Massen in Bewegung zu setzen. Denn
hinter dreser Politik der gesunden Vernunft stehen
noch immer die V olks m e h r h ei t und die

enthält die wichtigsten Dokumente über die
rung der Verhandlungen durch die Regierung und
soll 60 bis (0  Seiten stark sein.

Die letzten Kriegsvorb ereitungen
werden nuNmehr beendigt. Ein königlicher Erlaß
setzt einen früheren Termin für die medizinischen
Staatsexamen an. In allen Städten bilden sich
Hilsskriegsausschüsse.

i ! hr r s m e y r y e l r uns die G e
n'c»t re  utcht von einem anscheinendI Im ungarischen Reichstag

' T̂ ftochwien Phrasendrescher darüber belehren zu wurde auf eine Anfrage des Graten An dr r, f f n
ÄÄS ' Ä fSl  di - Jukunft NÄienS 01,t Me von CefterteM

affem öle  Vertreter der von Gebietsabtretungen besprochen Der Minister-
- w f 6" wtrtschastlrchm Interessen des Landes. Präsident Graf Tisza  sagte zwar daß^dtt în der

stp ^ e ^telkeit und das Temperament
^ sind die Versprechungen, geboren aus
Sch schweren Not des Dreiverbandes , ist vor allein

Angst vor der revoluftonären Wut. Das alles
mußte doch überwunden werden. Die
Tage werben Klarheit bringen.

t u n g e n nicht authentisch  seien. Die Mit«
reilungen entsprächen jedoch insofern der Wirklich¬
er ?-' , o die Monarchie tatsächlich territoriale An¬
erb,etungen an Italien machte, zum Zwecke einer
? -Vcv±r r^ n9 dauernden Neutrali-

r h? f (Zusttmmung .) Zu diesem Schritte
sind wir, fuhr der Minister fort , die wir für die
auswärtige ^Politik der Monarchie verantwortlich

, . , . . . - i ! • d>« Ueberzeugung bewogen worden, daß
stauen und drc augenblickliche politisch-militärische ständige Freundschaft zwischen unserer Monar-

nächsten
rwi •- - Deutschland und
L)esterrerch warten sie mrt der Ruhe derer ab, die
gut gerüstet  und durch die militärische Lage
gut vorbereitet  sind.

Lage.
i 18,  Mai . Der Militärschriftsteller
^ P r̂ilc^ Vonam,co  aus Florenz faßt die

^°üüsche und mllrtärifche Lage im Popolo Romanovom 12. Mar d-ahrn zusammen:
Deutschland  steht in West und Ost so

gesichert da, daß es Noch über zehn Ar -
meekorps  für unvorhergesehene Erfordernisse

»r Üat. Oesterreichs  militärische Lage
ftt gebessert und wird sich ohne europäische Ver-
^Emgen noch weiter bessern. Englands  tat-
Nüche Machtverhältnisse auf dem westlichen
Kriegsschauplatz sind nrcht geklärt ; eine kraftvolle
Offensive steht kaum in naher Aussicht. Frank-

»reich  sucht überall nach fremder Hilfe vertraut
weniger auf eigene Kraft . R u ß l a n d kann nach
Ueberzeugung fast aller Militärkritiker eine allge-
meine Offensive zurzeit nicht ausnehmen. Auf
dem Balkan herrscht ein Zustand der Wachsamkeit,
wichtige Operationen stehen nicht bevor. Die
Meerengen-Frage ist noch weit von der Lösung ent-
sernt. Selbst wenn die Eroberung der Meerengen
emtrate , würde sie den europäischen Zwist nur
^^ ^ ^ .ft.elter  gestalten und verlängern . Kurz,
dre militärische Lage entwickelt sich für die Zen-
**a 1"i ? ch/ e günstig,  aber mft nur geringem
augenblicklichemUebergewicht, das zur Erreichung
großer Ziele nicht genügt , doch immerhin die letzte
Losung des Konflikts vorbereiten könnte.

, Für ein Eingreifen , eine heldenhafte Auf«
" ^ i. e. r ung Italiens  ist die jetzige Lage

^rcht gerade vorteilhaft  aus folgenden
Der Dreiverband vermag im Augen¬

blick kernen tödlichen Stoß gegen Deutschland oder
Oesterreich auszuführen . Er könnte uns auf un-
serm Kriegstheater keine rechtzeiftge Hilfe bringen,
ft daß wir allein den übermächtigen
Feind abwehren müßten.  Oesterveich ist
gegen (Serbien u. Montenegro durch günsftge geo¬
graphische Grenzen gedeckt, und auch ein Angriff
Rumäniens würde schwerlich so blitzartig erfolgen
können, daß dadurch Italiens Schicksal beeinflußt
werden würde . Die Balkanlage ist unsicher, solange
die Frag « Konstantinopels ungelöst ist. Ein
schwerer Fehler  wäre es, wenn Italien  in
die W o l ke n griffe. Italien wird wahrscheinlich
zu den militärischen Gesamtoperationen
kaumwesentlichbeitragen  können. Me
f e i n d l i che Os fe n si v e würde, um den angeb¬
lichen Verrat zu rächen, blitzartig gegen  die
Poebeneu . werweißwohinvorstoßen.
Italien möge sich keinen Trugbildern  hin-
geben. Auch ein kurzer Einfall in Ober«
italien würde das Land verwüsten.
Venedig, vielleicht auch die Lombardei, könnte im
Besitz des Feindes  bleiben.

chm un.d Italien den dauernden großen Lebens-
lnlerefjen der Monarchie wie denjenigen Italiens
entspricht. (e >o ist es.) Diese dauernden großen
Lebens,nteressen erfordern es, daß wir selbst um
den Preis schwerer Opfer die durch die Erschlltte«
rimgen des o uwärtigen Krieges emporgewor-
fenen Reibungspunkte auf dem Wege eines ge¬
mein,amen , guten und freundschaftlichen Verhält-

ÖU-§ Welt zu schassen trachten müssen.
(Allgemeine Zustimmung .)

Nach der Rede des Ministerpräsidenten erklärte
Graf An d ras sy daß er sowohl, als das gesamte
ungarische Abgeordnetenhaus und die Nation darin
ubereinstimmen, „daß wir , falls der Kampf u n -
vermeidlrch  fern sollte, unsere Pflicht
männlich tun werden (Allgemeine Zustim¬
mung), ledoch, wenn irgend möglich, unser Ver-
haltms zu Italien inniger , freundlicher und auf-

Zustimwung' Ê "̂ wollen." (Allgemeine lebhafte
Das Haus nahm hierauf einstimmig  die

Antwort Tiszas zur Kenntnis.
. Ob ^diese freundliche Verbeugung der Ungarn
dor m Rom und Mailand noch Würdigung
finden wlrd ? I Wir glauben nicht daran!

Batmllon tatsachlich ein anderes ist als beim Aus-
^5 '? : Nur vier der ursprünglichen 31 Offiziere

nicht getötet, verwundet oder invalide. „Am
“ . an ."urmgs begannen wir einen 53 Kilo-
meter-Mar,ch^ . den wir am 25. April vormittags
beendeten Wir waren an dem Südteil der Linie
M Wurden unmittelbar nach dem nördlichen Teil,

19̂ , weiter gesandt. In den frühen
Morgenstunden des 26. kamen wir in den Kampf.
« owußten  wir über einen Kilometer

offenes ^ and hugelauf stürmen. Es war absoluter
Mord . Das Ergebnis war , daß die Brigade 60
^ ^ öent ihrer Starke verlor und die Division,
welche 12 00 0 Mann stark in den Kampf trat
fw mtt  Mann wieder herauskam. Wir

*1".E öicht an die Deutschen herankommen,
ste aber zur Räumung einer Höhe, gru-

uns selbst ein und haben diese Linie bisher qe-
fe Dm Offiziers Verluste  allein müs-
Ln Jhtfrfw,ejŷr400  Arffern, abgesehen von der
5 i w Die Kanadier fochten außer-
Nettm !5 N ' abetr mtt  ungewöhnlich großen
K ,1/5 ' totr' toie ^ vermute . Das

L Geschutzfeuer  war schrecklich.
Wir wurden von drei Seiten beschossen, von vorn
Ä & ÄÄ “ rechten Flanke, und sie un-'

Bukarest, '18. Mar . '(Etr . Bln .) Me '̂ vinm^
ckEn̂ oli^ owe Unterredung mit öem' annäni-

scheu Politiker Peter C a r p, m der er sich unter an¬
derem äußerst: >;ch habe die unerschütterliche Ueber-
Jeusung , daß Deutschland und OesterreichUngarn
£2 * dse russische Armee vernichten und sich dann
gegen dre französische Armee wenden und sie qlcich-
wlls sertrummern werden. Schließlich werden auch
die beiden siegverchen Armsen die englische Marine

eseitigen und öanü den Frieden dittieren . Meine
Überzeugung geht dahin, daß Rumänien am Tage
ŵ ssrmäm̂ iening der Zarenarmee abrechnen und
Russisch-Bessarabien sich zurücknehmen muß.

Russische Kulturdokumente.
ca i ^ ^ ^rtige  Amt hat soeben ein Denk-
s chr i f t über die Behandlung der deutschen
3 eVV U itlf  Rußland und die Z e r stö r u n 3
LrLa/Botschaft  in St . Petersburg

dre bei Karl Heymanns Verlag in
r 1/- ,̂ ? ^ rschren.en und durch jede Buchhand«
lung für 40 Pfg . zu beziehen ist.

Auftuhrszenen i« Südafrika.
London, 18. Mai . (Etr . Frkft .) Die Plünde-

rung . ,zenmi ln -Südafrika scheinen keineswegs bei

Der Weltkrieg.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Vern , 18. Mai . Zu dem französischen Er¬
folg ber Carency meint Wilh. Stegemann  im
Bund : Es bleibt die Entwickelung abzuwarten . Ein
Durchbruch ist noch nirgends erfolgt. Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz  reifen die Er-
«igmfse ihrer strategischen Auswirkung entgegen.
Dw: gewaltige Durchbruch am Dunajez , auf das
Zehnfache üer Breite des englisch-französischen
6 (ontangriffes angelegt , zerriß infolge des uner-
wudlrchen Nachdrängms der stets operaüonsfähiq
gebliebenen starken Truppenmassen die russische
Front vollständig. Me drttte und die achte russ.
Armee sind aus allen Verbünden gelöst und über

Hausen geworfen. Mit -einem Verlust von
200 000 Mann und Sem Ausfall eines riesigen
Materials greift man eher zu niedrig als zu hoch
Mit einem Raumverluft von 100 Kilometern legt
man nur die Enfternung Gorlice—Sanok fest
— Zu der russischen Gegenoffensive  meint
der Kritiker : Es kommt auf die Güte und Stärke
der russischen Reserven an, mehr steilich noch auf
den Gegner , der auf der ganzen Fror >t in gewal-
" (ser Vortvartsbewegung begriffen ist. So ist es
möglich, daß dveser beispiellose Durchbruch der be¬
festigten Front im Osten anscheinend auf den Ver¬
lauf des ganzen Feldzuges wirkt.

ist, weiß ich nicht.
Die Vernichtung der „Lusttania"

durch ein deutsches Unterseeboot war für das
stolze England ein „Schlag ins Komtor ".
Für mehrere Tage war im engl. Frachtgeschäft voll¬
kommener Stillstand eingetreten . Nach dem 11.
Mai hat man sich dann von dem gewaltigen Schreck
w .etwa erholt ; ins Geschäft will aber trotz aller
offizieller Aufmunterung kein rechter Zug mehr
kommen. Me engl. Geschäftsleute haben das Ver-
trauen verloren Me außerordentlichen Erfolge,
die d« Unterseeboot-Krieg in der letzten Woche auf-
zuweisen hatte , insbesondere der Verlust der «usi-
tanm haben offenbar das Gefühl der Sicherheit
das die englischen Schiffahrtskreise trotz der enor-
men Erhöhung der Frachtraten zur Schau zu fta-
£5" £7 bemupten, völlig gebrochen.  Dccher
schreibt sich die ungeheure Aufregung, die in dem
Verlangen gipfelt , alle, auch die naturalisierten
Deutschen, die sich in England aufhalten , zu inter¬
nieren . Der Mann auf d»r Sttaße , in London eben-
1° ?we in Liverpool , plündert deutsche Läden und
Geschäfte, die Börsen schließen die Angehörigen der
Zentralmachte aus ; das Parlament verlangt die
scharfswn Unterdruckungsmaßregeln . Alles beweist,
daß England sich jetzt in seinem Le-
b ensn er v g e t r 0 ffen fü  h lt . Besser konnte
che Berechtigung und Wirksamkeit der Mittel , die
Deutschland zur Abwehr des englischen Aushunae-
rungsplanes ergriffen hat, nicht erwiesen werden.

Die Lusttania Truppentransportschiff.
Berlin , 18. Mai . Die Lusttania hat n i cht n u r

Munition  aus den Vereinigten Staaten nach
Englanö gebracht und auch auf ihrer letzten Fahrt
bringen sollen, sondern hat auch als Truppen-
transp 0 rtschi ff  gedient . Wie der B. Z. am
M -ttag e-ne zurzeit in Berlin weilende amerika-
msche Persönlichkeit mitteilt , haben sich auf der
Lusttanm schon auf der vorletzten Reise von Ame-
rika nach England 600 kanadische Offiziere und Sol¬
daten befunden die in der englischen Armee Dienst
tun sollten. Die Kanadier waren übrigens fast

großen Teil auch in regelrechte Aufruhrsze-
nen  gegen die Engländer  ausgeartet zu sein.

wird namentlich durch di« bisher noch nicht
aufgeklärten Vorfälle bei den Diamantgruben be¬wiesen. Der ..Econonrist" 60hm
Angriffe

wird namentlich durch di« bisher noch nicht
tarten Vorfälle bei den Diamantgruben be¬

wiesen. Der „Economist" bedauert lebhaft, daß die
verbrecherische Natur angenommen

hatten . Die Nachricht, daß die Gebäude der General
Mining and Flnance Corporation und die Bureaus
von sir George Albu geplündert und zerstört wor-
Sen find, muffe man mit großem Bedauern ver¬
nehmen denn Sn George Albu habe das Größte
leistet̂ Goldbergwerksinduftrie ge-

Ein „Sieg " der stanzösischcn Flotte.
. 17. Mai . (Amtlich.) Ein Sieg der
französischen Flotte : Am 13. Mai erschien der fr a n-
zoslsche Kreuzer „Eströce " vor Aleraw
d rette  u . stellte den dottigen deutschen Kon-
sul  in einem Ultimatum  vor die Wahl die
Zur Fever des Himmelfahrtstages auf dem Konsu«
latsgebauÄe wehende deutsche Flagge  nieder-
zuholen, oder die Beschießung des Konsulats zu
gewärtigen . Der Konsul entließ den Parlamentär
ohne Antwort . Der nun einsehenden Be¬
schießung  fiel nach dem 16. Schuß die
F a h n e st a n g e zum O p f e r. Die Besatziing
des nur 600 Meter abliegmden Kreuzers begrüßte
den erstaunlichen Fahnenstangen-Erfolg mit sttir«
mis^ m Siegesjilbel . So hat nun aitch die fran-
zostsche Flotte mit Heldenmut  ihren ersten
Schlag gegen den Bestand des Deut«
schen Reiches geführt.  Sie kann diesen Er¬
folg mit Stolz in den Annalen ihrer Geschichte
buchen und braucht nicht mehr mit Neid auf den
englischen Sieg bei Bergen zu blicken.

Eine Fremdenhetze
häßlicher Art , die vor keiner Nation Halt macht ist
zur Zeit rn Italien entfesselt worden, ftotz Polizei
und des massenhaft erngezogenen. Militärs . Blind
vor Wut stiirzt sich der angettimkene Pöbel auf je-
den Fremden Am meisten herhalten müssen die
deutschfprechendenSchweizer.  Alle Fremden
ohne Unterschied der Nationalität werden mißhan

Dkr russische Gegenstoß am Pruth.
Petersburg 17. Mai. Der militärische Mitar¬

beiter des „Rußkoie Slowo " führt bei der Besprech-
ung der deuttch-österreichischen Karpathenoffensive,
nt *** Verbindung in it jener aus der Dunajez-Linie
stehe, aus , der russische Höchstkonnnandierendehabe
noch genug Trümpfe zur Hand , um dieser Döp¬
pe  l 0 f f e n s i v e die Spitze zu bieten. „Drei neue
Armeen.  die bereitgestellt gewesm seien, könn-
ten nun an einem geeigneten Punkte eingesetzt wer¬
den. (Zweifellos handelt es sich bei dieser Andeu-

während der ganzen Reis« betrunken und erregten
selbst unter den englischen Fahrgästen wegen ihres
Benehmens lebhaftes Mißvergnügen.

Die englischen Marineverluste.
-Der  Marinesekretär Daniel in Washington hat,
oer Magdeb Ztg . zufolge, erklärt, daß die englische
Flotte in diesem Kriege bereits sehr er h e b l i che
V e r l u st e erlitten hätte . Nach zuverlässigen, dem

, Mannedepartem ent zugegangenenNachrichten hat England in den ersten Kriegs¬
monaten insgesamt 43 Kriegsschiffe ein-
gebüßt.  Nicht einbegriffen seien darin die der-
loren gegangenen Hilfskreuzer  und andere

Flottendienst herangezogene Privat-
schiffe,  deren Zahl beträ -Älich sei.

Iren nnd Inder.
In der Verhandlung gegen die meuternden In-

der von Singapur sagte nach einem Bericht im
Englishman (Kalkutta ) ein Zeuge namens A. Sculv
aus , «r sei von bewaffneten Soldaten auf der

delt, und das blödsinniger ^ in Äraße an^ hatt ^ ^ ch seiner NwwnLt a?
dem der Fremdensttom alljährlich 600 Millio- ^ w -̂ kurzlich berichteten, von Rußland zur Fahrt fragt wordm Auf seine Antwort bin da?neu Frks . in Gold einaebrackl nbers SM 'arze Meer emgeschifst werden sollte, um M er  ^ reFrks . in Gold eingebracht hat.

Ueber friedensfreundliche Kundgebungen
heißt es im „Berl . Tagbl ." : Der am 16. Mai in
Bologna zusammengetretene Sozialistenkongreß
protcstterte rn heftigster Form gegen jede Beteilig,
ung am Krieg. Am Vorabend ' der -rer-Er-
offnung sollen Protestversammlungen - sta¬
llen abgehalten werden. In Coma sprengten ' 50
Reservisten trotz Einschreitens der Offiziere unter
dem Rufe »Nieder der Krieg !" ein Kriegsmeeting.

Dre deutschfreundliche Zeitung „Vittoria " in
Rom hat angesichts der schweren Lebensgefahr für
ihre Redakteure ihr Erscheinen eingestellt.

. Ein Handschreiben des Zaren.
Bin .) Der „Corriere

della Sera berichtet aus Bukarest : Gestern abend
ÜVĴ öLesandter des Zaren  mit einem Hand-

schreiben für den König v 0 n Jtalien  auf der
stoffen P ^ rsburg nach Rom in Jassy einge-

Giolstti abgeresst.

1 8rkft .) Giolitti  ist
heute Abend von Rom nach Turin abgereist.

Ministerrat . — Das Grünbuch. Kriegs¬
vorbereitungen.

Mailand 18. Mai . (Ctr . Frkft .) Die letzten
Zweifel darüber , daß der italienische Krieg unmit-
telbar bevorzustehen scheint, sind nunmehr ge-schwunden. ö

Der gestrige Ministerrat  beschäftigte sich
außer mft militärischen Angelegenheiten auch mit
der Eröffnung  des Parlaments  am 20.

beider Häuser lautet
ksentisch. Mitteilungen der Regierung . Salan-
d r a legte dem Mimsterrat den Entwurf zu seiner
Rede vor, ledoch kann die endgültige Fassung erst
im letzten Augenblick festgesetzt werden, da es unab-
fehbar ist, wie sich die internationalen Angelegen¬
heiten in wenigen Stunden bis dahin entwickeln
Voraussichtlich bringt die Regierung eine Vorlage
«m ihr diktatorische Vollmachten ?u qe°
wahren. Noch vor Eröffnung der Sitzung erhalten
die Abgeordneten und Senatoren das G r ü n b u ch
Wisgehändigt, das bereits im Druck borliegt. Es

t • cm-v . emgeschifst werden sollte, um
etwa bei Midia einen Landungsversuch zu unter-
siohmcn. Aus dem russischen Wortlaut ist nicht er¬
sichtlich, ob drer Armeekorps oder drei Armeen

wahrscheinlich ist das erstere, also etwa
150 000 Mann im Höchstfälle. Mese russische Nach¬
richt stimmt überein mit einer uns aus Bukarest zu,
gegangenen Mitteilung , wonach mehreren russischen
Blatter-n aus Odessa gemeldet worden ist, General
Aschenberg habe an der Spitze bestächtlicher Ssteit-
ftaste am 7 Mai den Eisenbahnknotenpunft
Balta  m Bessarabien in der Richtung auf Gali-
Swn Passiert. Dies würde beweisen, daß die Russen
tatsächlich die Bosporus -Armee gegen Galizien ha-
ben marschieren lassen, damit sie an der Gegenoffen-
sive teilnehme. Bemerkenswert ist das Urteil der
Ä C° ^ karest, die meint , selbst eine halbe
Million Russen sei wtzt, am 11. Mai , n i cht m e h r
imstande, eme Wendung  herbeizusühren . DRed.)

Das ruhmvolle Edelweiß-Korps.
WB . Wien, 18. Mai . Aus dem Kriegspresse-

guattier wird gemeldet: Der Kommandant der 4
Armee General der Infanterie Erzherzog
^ 0 s e f Ferdinand , hat an das 14. Korps
nachstehenden Befehl erlassen: Ich besichstgte heute
das Gesechtsbild Jager Haus 402 und Cote 419
und konnte mich persönlich von der ungeheueren
Starke dieser, m mehreren Linien angelegten feind-
lichen Stellung überzeugen. Mit Bewunderung
gedacht« ich hierbei der ruhmvollen Kämpfe, welche
das 14. Korps in diesem Raume fühtte , und mit
Rührung gedachte ich der vielen tapferen Soldaten
welche ihr Blut und Leben lassen miißten. Für
das 14. Korps bildet das heldenhafte Ringen um
me Hohen südlichT a r n 0 w ein« neue Ruhmestat
welche ihm wieder meine Anerkennung und meinen
Dank sichert. Ich baue auch auf die Zukunft festen-
fest auf mein Edelweiß . Korps.

Erzherzog Josef Ferdinand,
Kormnandant der 4. Armee.

Vo» i2000 Mann 7000 verloren.
Ein englischer Offizier , dessen Bataillon zur

Lahore-Mvision gehört, gibt in der „Morninq
Post vom 12. d. M . eine Beschreibung von den
letzten Kämpfen bei A p e r n. Er bemerkt, daß das

sei hätten die Soldaten ihn unbehelligt gehen
lassen. Andere Europäer , die als Engländer er¬
kannt wurden , wurden erschossen.

Zeppelinbomben ans Ramsgate.
Amsterdam, 18. Mai . (Etr . Frkft .) Aus Lon-

don wird gemeldet : Ein Zeppelin  hat gestern
Morgen 2 Uhr etwa 40 Bomben auf Rams¬
gate  geworfen . Drei Personen wurden ver¬wundet.

Ramsgate  liegt nicht weit nördlich von Do¬
ver, zahlt etwa 30 000 Einwohner und besitzt ei¬
nen schönen durch starke Strandbatterien verteidig¬
ten Hafen.

Ein militärischer und politischer Mißgriff.
Kristiania , ,18. Mai . (Cst . Frkft .) Der Mist-

tarsachverstanorge des „norwegischen Morgenbla-
det schreibt heute ausführlicher über die Lage an
den D a r d a n e l l e n. Er kommt zu dem Resul-
tat , daß man nicht sagen könne, die Alliierten
seien heute nach drei Monaten der Ansstengung
ihrem Ziele näher gekommen als am 19. Februar
bei dem ersten Bombardement . Die Alliierten hät-
ten seit Beginn der Aktion schwere Schiffsverluft»
gehabt und seien durch den Munitionsverbrauch
bestachtlich geschwächt worden. Der Schlachtwett
dswSchisfehabe sich vermindert , Wohingegen die
wrkischen Batterien , Forts , die Minensperre , di«
Torpedos und die schwinimenden Minen ebenst
widerstandsfähig und gefährlich seien wie am ersten
Tage . Der Verfasser schließt: „Wie die Sachen
auch heute stehen, scheint deshalb das ganze Unter-
nehmen nicht nur ein militärischer  sondern
auch ein p0 li t i s cher M i ß g r i f f zu sein."

Rumänien behält seine bewaffnete
Neutralität bei.

Bukarest,  18 . Mai . (Eft . Bln .) Das Blatt
des früheren konservativen Ministerpräsidenten
Peter C a r p, die „M 0 l d a w a", schreibt: Bei den
die Regierung «nterstützenden Politikern verstärkt
sich die Ueberzeugung, daß kein wie immer gearte¬
tes Verhalten Italiens eine Aktion Rumäniens nach
sich ziehen wird. Rumänien wird auch weiter die
Politik des bewaffneten Znwartens befolgen.

Deutschland.
Ein Telegramm des Kaisers

. WB . Aachen, 17. Mai . Auf das aus Anlaß
des 100. Gedenktages der Wiederver¬
einigung der Rheinlande  mit der Krone
Preußens  von der Stadt Aachen an den
Kmser geachtete Huldigungstelegramm sandte der
K ars e r an den Oberbürgermeister Weltmann
nachstehende Antwort : „Schmerzlich empfinde ich
eS,  daß der heutige für die Rheinlande und die alte
Kaifvrstadt Aachen so erinnerui,streiche Tag sich
so anders gestaltet hat, als wie ich gehofft. Gern
hatte ich heute inmitten der dortigen Bürger an
historischer Stätte geweilt, um Treuschwur und
Handschlag von neuem entgegenzunehmen und die
zu dieser Fahne geplante Krönungsausstellung zu
«roffnen, deren mit Sorgfalt und Liebe geleiteten
Vorbereftungen schon einen schönen Erfolg ver-
sprachen. Das Schicksal hat es anders bestimmt.
New und Schelsucht unserer Feinde ttachten da-
nach, die deutschen Lande und das deuffche Volk
zu vernichten, den Siegeslauf deutscher Kultur und
Arbeit zu stören. Heut gilt es nicht, rüwärts zu
schauen, der Vergangenheit dankbar zu gedenken,
sondern in entschlossenem Willen dem An¬
schlag der Feinde zu begegnen , mit gepan-
zerter Faust die Zukunft  des Vater¬
landes zu sichern.  Der Heldenmut, der
Opfersinn unseres Volkes, die in dem uns aufge-
zwungenen Kriege schon so wunderbare Erfolge ge¬
zeitigt haben, bürgen nebst Gottes Gnade für eine
glückliche Ueberwindui 'g der schwersten Heim-
suchung, die je die deuffchen Lande bettoffen hat
In diesem unerschütterlichen Vertrauen sende ich
meiner treuen Stadt Aachen meines landesväter¬
lichen Gruß und danke für ihre freundliche Be¬
grüßung ." Wilhelm  B.

* Zur Versorgung der Kriegsqeschädigten. Bei
der Ueberreichung der in katholischen Kirchen Preu¬
ßens gesammelten Spende von 675 000 M hat der
Kaiser  dem Kardinal Hart  m a n 1; gegenüber
erklärt , durch diese Summe sei er in die Lage ver¬
setzt, einen besorweven Herzenswunsch zu erfüllen,
nämlich auch solche Kriegsgeschädiqten mit Unter»-
stutzungen zu bedenken, die vielleicht später nicht
vom Gesetz berücksichtigt würden , da, wie 1870/71,
immer Lücken bei solcher Versorgungen sich zeigten.
Er werde die Siimme anwachsen lassen und beson-
ders dem genannten Zwecke dienstbar machen. Me
noch bekannt wird , erhielt Kardinal Hartmann vom
Präsidenten des deutsch-römisch-katholischen Zen-
ttalvereins in Nordamerika 33 800 M zur Linde-
rung der Kriegsnot in Deuffchland und Oesterreich-
Ungarn . Ein gleicher Betrag ist an di« Bischöfe
von München und Breslau gesandt Worden. Nach
Wien gingen 128 617 Kronen . Der amerikanische
Brrefschreiber verleiht der Hoffnung Arstdruck, daß
der Krieg recht bald mit dem Siege der deutschen
Waffen enden möge.

* Völkerrechtswidrige Erschießung deutscher Ge¬
fangener . Berlin,  17 . Mai . Ueber die Völker-
rechtswidrige Erschießung  des Leuttants
Bernhard L a m m e r s sind, wie der „Schlesischen
Volkszeitung" aus Reichenbach gemeldet wird, sei-
neni Vater , dem früheren gräflich Stolbergscheir
Rentmeister Lanimers in Poterswaldau verschiede,^
Einzelheiten mitgeteilt worden. Leutnant Lam-
mers hatte mit seinen, Hauptmann in Begleitung
des Vizefeldwebels S t i l l e r aus Rostock und ei¬
nes Burschen auf einem Automobil eine Erkun-
dungsfahrt in Frankreich unternommen , als sich
plötzlich eine größere feindliche Kavalleriepattouille
zeigte, weshalb sie ,m,kehrten. Hierbei wurde der
Hauptmann leicht verwundet . Leutnant Lammers
legte ihm in einem von ihnen erreichten Schloß des
Fürste,-, von Monaco einen Verband an. Das Schloß
wurde später von den Franzosen besetzt. Hierbei
wurden auch Leutnant Lammers nnd VizeftlvwÄel



i Stiller gefangen genommen. Bei ihrem Werter-
' transport mutzten sie vor einer Ortschaft nrrt noch
! 20  anderen Gefangenen Ausstellung nehmen, -sre
. wurden sämtlich ohne jeden bis jetzt bekannten

Grund erschossen.  Wer den Befehl zu dieser
; Tat gegeben hat, ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

Portugal.
Die Revolution in Portugal.

Mord und Totschlag.
L i s s a b o n . 18. Mai . (Ctt . Frkft .) Havas mel¬

det : Auf dem Bahnhof von Enttocamento wurde
Chagas,  als er von Porto kommend dort ein¬
traf , um die Ministerpräsidentschaft zu übernehmen,
durch den Senator Freitas mit Revolver-
s chü ss e n angegriffen. Freitas wurde durch Gen¬
darmen getötet,  Chagas schwer verwundet nach
Lissabon gebracht. Die Unruhen sind wieder aus¬
gebrochen.

Madrid , 17. Mai . (Ctr . Frkft .) , Man glaubt
hier , daß in Portugal  die Ruhe wiederhergestellt
ist. Die Zahl der bei dem Aufruhr G e t o t e t e n
soll sich auf etwa 100, die der Verwundeten auf 400
belaufen . Aus der Festnahme des bisherigen Mini¬
sterpräsidenten Generals Pimenta de Gastro
und der Bildung eines Ministeriums Chagas wird
auf den Sieg der Revolution geschlossen. Der
Präsident der Republik, Manoel DÄrriaga , wird
voraussichtlich bis zuni Ablauf seines Mandats im
August im Amte bleiben. Der spanische Panzer-
kreuzer „Espana " ist heute in Lissabon angekommen.

Reichstags -Verhandlungen.
* Berlin , 18. Mm.

Auf der Tagesordnung des Reichstags stand
heute der Gesetzentwurf betreffend die Einschrän¬
kung über

Miet - und Pachtzinsforderungen.
Abg. Stadthagen (Soz .) begründet die

Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission;
doch bleiben seine Ausführungen bei der im Hause
herrschenden Eregung unverständlich.

Das gleiche gilt von den Ausführungen des Abg.
W a r m u t h (Rp .)

Der Gesetzentwurf geht an eine Kommis¬
sion.

Der Präsident  erbittet und erhält die Er¬
mächtigung , Tag , Stunde und Tagesordnung der
nächsten Sitzung festzusetzen.

Schluß 2%  Uhr. _

Lokales.
Limburg , 19. Mai.

ö Sathol . Frauenbund.  Den Mitglie¬
dern des Kathol. Frauenbundes hat sich eine neue
Tätigkeit eröffnet. Es handelt sich darum , die aus
der Wäsche kommenden Strümpfe und die schadhaft
gewordene Wäsche für die Verwundeten auszu¬
bessern. Da in den Lazaretten des Vincenzhospitals
und der Pallottiner für diese Arbeit keine Zeit oder
keine Arbeitskräfte vorhanden waren, ist es sehr zu
begrüßen , daß der Kathol. Frauenbund an jedem
Mittwoch Nachmittag  von 2—5 Uhr diese
Arbeiten in einem vom Vincenzkloster zur Ver¬
fügung gestellten Raume ausführt . Da sich hierbei
jeder nützlich machen kann, so seien die Mitglieder
hiermit herzlich aufgefordert, sich zu dieser so not¬
wendigen äußerst nützlichen Arbeit im Dienste des
Vaterlandes recht zahlreich an den Mitt¬
woch - Nachmittagen  im Vincenzkloster ein¬
zufinden.

— Die Maikäferjagd  der letzten Wochen
hat ein wildes Treiben der Jugend in den Anlagen
des Verschönerungsvereins mit sich gebracht. Durch
Tritte wider die Bäume wird vielfach versucht, die
Maikäfer von den Bäumen zu schütteln. Dadurch
werden die jungen Bäume leicht ihrer Rinde be¬
raubt und vertrocknen. Angesichts der Mühen und
Anstrengungen unseres Verschönerungsvereins, der
stets aufs eifrigste besttebt ist unsere Anlagen zu
erweitern und zu verschönern, sollte auch die Jugend
von ihrem schädlichen Tun ablassen und sich auf eine
harmlosere Jagd nach den Maikäfern beschränken.

— DerPfingsturlaubdesMilitärs.
In diesem Jahre wird den Soldaten nur ein ganz
kurzer Pfingsturlaub gewährt, der vom Freitag
den 21. Mai mittags bis zum Pfingstdienstag dau¬
ert . Der Urlaub erfährt eine weitere Einschränkung
insofern, als unter keinen Umständen mehr als
25 Prozent der Unteroffiziere und Mannschaften
Urlaub erhalten . Die Maßnahmen hängen mit dem
zu erwartenden starken Reiseverkehr des Publi¬
kums während der Pfingsttage zusammen.

^Pakete für die Südarmee.  Das
stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps gibt bekannt: Nach einer soeben ergangenen
Bestimmung des Kriegsministeriums werden vom
13. Mai 1915̂ ab Zehn-Kilogramm-Pakete für die
Truppen der Südarmee zur Beförderung durch die
Militär -Paket-Depots zugelassen. Stückgutverkehr
bleibt vorläufig noch ausgeschlossen.

Karpathen teil. Er befindet sich ebenfalls auf einem
Erholungsurlaub.

* Westerburg , 17. Mai. Ab 6. Juni finden
jeden 1. Sonntag im Monat in Westerburg
in der Wirtschaft Seekatz  am Bahnhof von 10
bis 1 Uhr Sprechstunden für Steinarbeiter und
deren Angehörigen statt. Es wird dort ein Sekre¬
tär des Zentralverbandes christlicher Keram- und
Steinarbeiter Deutschlands aus Köln zwecks Aus¬
kunfterteilung in Unfall-, Invaliden -, Kranken¬
kassen-, Steuer -, Militärsachen usw. anwesend sein.
Die Auskunfterteilung erfolgt an alle Steinarbei¬
ter und deren Angehörigen kostenlos. Für Schrift¬
sätze werden von Nichtmitgliedern kleine, zur
Deckung der Selbstkosten dienende Gebühren er¬
hoben.

* Oberlahnstein , 18. Mai . Am Sonntag Nach¬
mittag wurde durch das hiesige Fährboot unterhalb
unserer Stadt im Rheine eine Frauenleiche gelan¬
det und an der nächsten Uferstelle auf Niederlahn¬
steiner Seite ans Land gebracht.

bt . Schwanheim, 17. Mai . Zur Deckung der
erheblichen Lasten, die die militärische Einquar¬
tierung der Gemeinde auferlegt , beschloß die Ge¬
meindevertretung die Aufnahme eines Dar¬
lehens  von 70 000 dH.

ht . Frankfurt , 18. Mai . Der aushilfsweise auf
dem Hauptgüterbahnhof beschäfttgte Taglöhner
Fritz Kreuter  geriet zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde totgedrückt.

* Frankfurt , 18. Mai . Von den bei den
Buderuswerken beschäftigten Gefangenen sind
kürzlich zwei entwichen. Der eine von ihnen wurde
vor einigen Tagen bei Dornholzhausen einge¬
fangen . Nunmehr ist bei Dieburg auch der zweite
Gefangene ergriffen worden. Auch in diesem Falle
wird das Generalkommando den bei der Festnahme
der Ausreißer besonders beteiligten Personen eine
Belohnung gewährem

-f - Frankfurt a. M., 17. Mai . Am Sonntag
fand im Börsensaal hier eine vom Nattonal-
liberalen Verein veranstaltete Versammlung statt,
in der der Abgeordnete Schiffer-Magdeburg sprach.
In seinem Vortrage über „Volk und Krieg" kam er
auch auf den inneren Gewinn des Krieges zu sprs-
chen und führte dabei aus , daß es für ihn ganz
selbswerstäudlichsei, daß die Ausnahmegesetze nach
dem Frieden schwinden müßten. Das sei ein Gebot
der Sittlichheit . Die zusammen gebludet haben,
dürfen nicht wieder auseinandergerffsen werden.

* Kassel, 18. Mai . Prof . Knackfuß  ist
gestern nachmittag im Alter von 66 Jahren gestor¬
ben. Er gehörte seit 1880 dem Lehrkörper der
Kunstakademie Kassel an. Knackfuß ist durch zahl¬
reiche Gemälde (u. a. der Wandgemälde in der
Ruhmeshalle ) sowie durch eine rege kunstschrift¬
stellerische Tätigkeit bekannt. Er war Herausgeber
der „Künstlermonographien". Als Rittmeister der
Landwehrkavallerie hatte er sich ein Leiden zuge¬
zogen, dem er erlegen ist.

Kleine nassauische Chronik.
Das Joh . Gardoll'sche Ehepaar in Eltville

feierte das seltene Fest der goldenen Hochzeit. —
Im Unterwesterwaldkreis  machte die Ur¬
barmachung von Oedland erfreuliche Fortschritte.
In 6 Gemeinden hat man beschlossen, Flächen von
zusammen 60 Hektar mit einem Kostenaufwand
von etwa 23 000 Jl  zu meliorieren. Die Arbeiten
haben schon begonnen.

Kirchliches.
Eine Maiandacht an der Westftont.

Ein Angehöriger des ersten bayerischen Infan¬
terieregiments schreibt der K. V. von der westlichen
Front : „Einige Kilometer hinter der Front in
einer Talmulde liegt das vollkommen zusammen¬
geschossene Dorf M . . ., ein Bild der schrecklichsten
Zerstörung . Nur noch ein Teil der verschont ge¬
bliebenen Obst- und Ziergärten zeugt davon, daß
hier einmal Ruhe u. Frieden zuhause waren . Auch
die schmuck liegende Dorftirche ist der gewalffamen
Zerstörung nicht entgangen und liegt unter der
Wucht der Granaten fast vollständig in Trümmern.
Wie durch . ein Wunder ist das lebensgroße
Marienbild  am Seitenaltar erhalten geblie-
ben und weist nicht die geringste Beschädigung auf.
In den erhaltenen gebliebenen Kellern des Dorfes
hausen unsere Regimentskameraden, wenn sie aus
den Schützengräben auf einige Ruhetage hinter die
Front zurückgenommen werden. Allabendlich wan¬
dern nun unsere Feldgrauen zu dem stehengebliebe-
nen Marienbild , unter das fromme Hände Blumen¬
schmuck gelegt haben. Ein ergrauter Kriegsfrei¬
williger betet vor und dumpf widerhallt das ver¬
einte Beten der Mannschaft in den Mauerresten.
Me Soldaten schauen auf zur Gottesmutter . Um
was sie beten? Um Sieg für ihre Waffen, um ei¬
nen baldigen ehrenvollen Frieden , um die Heim¬
kehr zu Weib und Kind und Eltern . Und gar man¬
cher steht da andächtig unter dem Marienbild , der
in der Heimat das Haus Gottes nie bettat . Drau¬
ßen aber donnern inzwischen die Kanorten und ge¬
ben dumpfe Begleitmusik zu dem Widerhall des Ge¬
bets . So feiern wir an der Front im Kriege
Maiandacht.

Hardt in den Kopf. Er starb bald darauf . Der > seitliches
Angeklagte erhält einen Monat Gefängnis.

SitW in Mn.
Mailand , 18. Mai . (Ctr . Frkft .) Die „Stampa"

behauptet , daß Italien  spätestens am Donners¬
tag Morgen den Zentralmächten den Krieg er¬
klären  werde . Gleichzeitig wird das Kabinett
sich durch einige Minister ohne Portefeuille ergän¬
zen. Das P a r l a m e n t soll in seiner Eröffnungs¬
sitzung sofort den einzigen ihm vorzulegenden Gesetz¬
entwurf über die Verleihung der unbegrenz-
tenGe Walt an die Regierung  und die bud¬
getlose Verwaltung verabschieden, dann eine große
pattiotische Kundgebung veranstalten . Man er¬
wartet , daß nur die offiziellen Soziali-
st en  opponieren und den Kriegsttedit ablehnen
werden. Das G r ü n b u ch soll neben anderen Do¬
kumenten auch die Kündigung des Dreibundver¬
trages im Wortlaut enthaften. Italien erkläre den
Vertrag als hinfällig und nichtig geworden. Auch
die während der Ausgleichs-Verhandlungen mit
Oesterreich gewechselten Noten werden im Grünbuch
veröffentlicht.

Bülow und Macchio bei Sonnino.
WB . Rom, 18. Mai . „Giornale d'Jtalia " mel-

det : Sonnino empfing heute vormittag nacheinan-
der den, Fürsten Bülow und Freiherrn von Macchio. >

Ein neuer Ministerrat.
WB . Wien, 18. Mai . Die „Neue Freie Presse"

meldet über Chiasso: Für heute abend 9 Uhr 30 !
Minuten ist ein ne u e r M i n i st er r a t nach Rom
einberufen worden.

Das Grünbuch.
Genf, 18. Mai . (Ctt . Bin .) Das italienische

Grünbuch reicht einer Pariser Privatmeldung zu-
folge von der Tragödie zu Serajewo bis in die letz¬
ten Apriltage 1915.

Das Parlament soll entscheiden.
Zürich,  18. Mai . (Ctr . Bln .) Der Luzerner

„Tagesanzeiger " meldet aus Rom : Der italienische
Minist errat  hat beschlossen, die Entscheidung
dem am 20. ds. zusammentretenden Parlament vor¬
zubehalten.

Sttaßenkämpse in Mailand und Venedig.
Genf, 18. Mai. (Ctr . Bln .) lieber Chiasso vor¬

liegende Mailänder Nachrichten an die Presse be¬
sagen: Am Sonntag haben sich in Mailand  in¬
folge der sozialistischen Massenkundgebungen gegen
den Krieg neue schwere Unruhen  ereignet,
die sich nur noch wenig von dem Bürgerkrieg unter¬
scheiden. Die Teilnehmer der sozialistischen Ver¬
sammlungen wurden von den Kriegshetzern tätlich
angegriffen . 18 Personen wurden lebensgefährlich
und über 100 schwer verletzt. Die Straßen¬
kämpfe  haben zur militärischen Besetzung aller
öffentlichen Gebäude geführt. Auch in Venedig
griffen die für den Frieden werbenden Arbeiter die
Kriegsfreunde an, wobei es gleichfalls über 60
Verwundete gab.

Meutereien.
Wien, 18. Mai . (Ctt . Bln .) In Palermo,

Florenz und anderen Orten Italiens haben einge¬
rückte Reservisten gemeutert.

Sturm auf das deutsche Konsulat in Palermo.
Lugano, 18. Mai . (Ctt . Bln .) In Palermo

wurde bei einem Sturm auf das deuffche Konsulat
ein Angreifer erschossen und viele verwundete.

Um das Kriegsdelirium noch mehr anzufachen,
bringen Mailänder Blätter in fettem Druck die
Lügennachricht, Tr i e st, sei iw vollem Aufstande.

And der Dreibund?
Berlin , 18. Mai . (Ctr . Bln .) Die Behauptung,

der Dreibund, -Vertrag  sei am 4. Mai von
Italien gekündigt  worden , ist unzutref¬
fend.  Die italienische Regierung hat am 4. Mai
in Wien erkennen lassen, sie h a l t e s i ch, da sie eine
Antwort auf ihre Forderung nicht erhalten habe,
nicht mehr an den Dreibundsvertrag
gebunden.  Schon vorher war die Antwortnote,
welche die österreichischen Zugeständnisse enthielt,
von Wien nach Rom abgegangen. Sie kreuzte
sich mit der italienischen Erklärung.  Eine for¬
melle Kündigung des Dreibundsverhältnisses kann
man in der in Wien abgegebenen Erklärung nicht
sehen. In Berlin aber ist irgendeine Mitteilung,
die sich auf das Dreibundsverhältnis bezog, über¬
haupt nicht erfolgt.

, euer der türkischest Artillerie strotztest?
teils zerstört. Die französische Lckndung
bei Kum Kaleh, die nach Reuter lediglich zur Irre¬
führung der türkischen Streitkräfte unternommen
sein sollte, endete mit alsbaldiger Vernichtung
und Vertreibung  der französischen Truppen«
Die auf Kum Kaleh befindlichen türkischen Kano¬
nen konnten bereits am nächsten Tage mit ihren?
Feuer in den Kampf bei Sedd ül Bahr eingreifen-

(Köln . Ztg .)

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel,  19 . Mai . (Draht-

bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar-
danellenftont ist gestern zu Lande keine Verände¬
rung eingetteten. Auf dem Meer beschossen feind¬
liche Schiffe von weitem ohneErfolg unsere am Ei «,
gange der Meerenge aufgestellten Batterien . Das
Panzerschiff Albion wurde von einem unserer Ge¬
schosse gettoffen. Unsere Flieger führten erfolg,
reiche Flüge über Sed ül Bahr aus . Auf der üb-
rigen Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet,

Zn 12. Stunde.
WB .Berlin , 19 .Mai . (Drahtbericht .) „In

12. Stunde " überschreibt die Voss. Zeitung ihre Be-
trachtungen über die gestrige Reichstagssitzung. Sie
kennzeichnet damit ihre Auffassung von der Be¬
deutung der Erklärungen des deutschen Reichskanz¬
lers , die von sämtlichen Morgenblättern geteilt
wird.

Teuerung in London.
WB . London,  19. Mai . (Drahtbericht .) Nach

einer Erklärung Londoner Kohlenhändler sinkt der
Kohlenpreis im Sommer nicht . 2000 Bergleute in.
Süd Stafford -schaire tteten gegen den Rat ihrer
Führer in den A u s st a n d. Nach der „Times"
haben, da die geforderte Kriegszulage von 10 Proz.
abgelehnt wurde, die Spinner einer Fabrik in
Odham für Mittwoch den Streik  verkündet.
Man erhofft ein Eingreifen der Regierung . Die
Londoner Fleischpreise sind um 20—25 Prozent ge-
stiegen.

dem

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.
Eisernen Kreuz 1. KlasseMit

wurden ausgezeichnet Offizierstellvertreter Flug-
zeugfuhrer Karl Ritter von Okriftel,  Ober-
siabsarzt Dr . Braun aus Diez,  Hauptmann
T." 0 r m a n n, früher Oberleutnant und Adjutant
an der Unteroffizier-Vorschule in Weilburg.
k;» E ^ Elwrne Kreuz 2. Klasse wurde dem Reser-
01  A ®tm°n Thorich aus Nievern  verliehen.
. . . .̂ Hunvsangen , 18. Mai. Das Eiserne Kreuz

ber Unteroffizier der Reserve Karl Wag-
°^n öes Handelsmanns Peter Wagner aus

Hundsangen, z. Zt . in Görlitz i. Schl.

t N 'ebcrzcuzhcim, 18. Mai . Dieser Tage trafen
FnVr s * Sohne des Feldhüters Josef Bastian von
L ' ^en  Anfangstagen der Mobilmachung

®tne.r Woche zu den Fahnen eilten , zu¬
ll- .g wer m ihrer Heimat zusammen. Der älteste

in Frank-
auf einem

m^ M '^ Urlaub. Der zweite Sohn Wilhelm, der
eintrat , zweimal in Frankreich

cv~; jjuiuwrrien. Der älteste
^ °Lef/ der enter Artl . M. Kolonne

iL ^ tettt ist, befindet sich zur Zeit
beim R 'n Ûrlaub . Der zweite Sohn Wi
vern>„»< >rnf.-Regt. eintrat , zweimal in ^ ranrrcrcy

aber bei der Truppe blieb, er-
krankte spater und kam ins Lazarettsundung
geteilt

Nach Ge-
ernem anderen Jnfanterie -Regiment zu-

B -Sm er an Gefechten in Rußland teil und
sick, ühwer verwundet (Kopfschuß). Er befindet
Sobn E - olncm 8tägigen Urlaub. Der dritte
in 117' Fnf .Regt. wurde im August
Slad? «nu ^ scĥ r verwundet (Schenkelschuß).

Hering nahm er an den Kämpfen in den

Gerichtliches.
ht Niederzwehren, 18. Mai . Ein Malergeselle

aus Kassel, der im hiesigen Gefangenenlager be¬
ruflich viel zu tun hatte, benutzte diese Gelegenheit
zu einem ausgedehnten Verkauf von Tabak an ge-
fangene Russen, bis schließlich die Sache heraus¬
kam. Die Kasseler Strafkammer verurteilte den
Maler wegen der Uebertretung zu einer Woche
Gefängnis.

X Neuwied, 17. Mai . Vor der hiesigen Sttaf-
kammer hatten sich heute drei Landwirte wegen
Vergehens gegen Kriegsverordnungen zu verant¬
worten . Sie wurden mit Strafen von je 6 JH
bedacht.

X Limburg, 17. Mai . (Strafkammer .)
Verschiedene Bauunternehmer von Herborn und
Iserlohn hatten sich zusammengetan, um die Bahn-
bofsumbauten in Dillenburg auszuführen , ein Ob¬
jekt von über 600 000 <M.  Diesen Gewerbebetrieb
in Dillenburg hatten sie bei der Gemeinde nicht an¬
gemeldet, obwohl die lange Dauer der Bauzeit —
3 Jahre — für ein stehendes Gewerbe spricht. Die
Strafkammer verurteilt heute jeden der 3 Ange¬
klagten zu 360 JH  Geldstrafe . — Der Landesbank¬
gehilfe Wilhelm M. von Schadeck hatte von dem
Rendanten der Kasse einen Revolver zum Schutze
erhalten , als er eines Tages 4000 M nach einem
benachbarten Orte bringen sollte. Er lieferte die¬
sen Revolver nicht wieder ab und nahm mehrere
Kameraden mit in seine Wohnung, um ihnen einen
„Tesching" zu zeigen. Er gab dann Karl Burk-
Hardt den Revolver, und als dieser die Sicherung
nicht aufbringen konnte, nahm der Angeklagte den
Revolper und schon ging ein Schuß los Lern Burk-

Der Weltkrieg.
Fünf deutsche Luftschiffe über England.

WB . London,  18. Mai . Meldung des Reuter-
schen Büros : Ein Losse, der heute an Land kam,
teilte mit, daß er vier Meilen von Northforeland
fünf deutsche Luftschiffe  gesehen habe, die
in nordwestlicherRichtung landeinwärts flogen. Er
sah Fe u e r b l i tze, als Bomben  a b g e w o r -
f e n wurden. Die Luftschiffe müssen sich später zer¬
streut haben, denn eines flog um 2 Uhr morgens
über Deal.  Auf die Stadt wurden keine Bomben
abgeworfen. Mehr als 20 fielen in die benachbar¬
ten Felder.

Siegreiche Kämpfe der Türken auf Gallipoli.
WB . Konstantinopel, 17. Mai . Die von Reuter

über den Stand der Operationen bei den Darda¬
nellen verbreiteten Meldungen, daß die Türken
dort eingeschlossen seien, entsprechen in keiner
Weise  der Wirklichkeit. Tatsache ist vielmehr,
daß die englische Stellung  bei Sedd ül
Bahr ständig verkleinert  worden ist und
nur noch etwa 2 Km. von der Südspitze ins Land
reicht. Dort steht auf den ersten Höhen in mehrfach
befestigter Feldstellung die türkische Armee in zah¬
lenmäßig großer Uebermacht. Sie beherrscht von
dort vollständig in rückwärtiger Richtung die Halb¬
insel Gallipoli. Die zweite Stellung der Verbün¬
deten Feinde befindet sich bei Art B u r u n . Sie
reicht etwa einen halben Kilometer landeinwärts
und ist von überlegenen türkischen Streitkräften
umklammert . Der am 16. unternommene ver¬
zweifelte Versuch einer englisch-australischen Lan¬
dungsabteilung , bei Ari Burun durchzubrechen,
wurde zurückgeschlagen, wobei die Feinde etwa
160«! Mann verloren. Die Landungsbrücken und
MproMerten Magazine gm Strand Md durch

Der Kaiser.
WB . Berlin,  19 . Mai . Kaiser Wilhelm

wohnte vorgestern den Kämpfen beim Neberschreiten
des San -Abschnittes auf den Gefechtsständen eines
Generalkommandos und später einer Division bei.
Der zweite Sohn des Reichskanzlers als Kricgsfrei-

williger.
Der zweite Sohn des Reichskanzlers, Felix

v. Bethmann -Hollweg, hat sich vorgestern beim 3.
Garde -Ulanen-Regiment als Kriegsfreiwilliger ge¬
stellt. Der junge Bethmann , der im 18. Lebens¬
jahre steht, besuchte bisher das Arndt -Gymnasium
in Dahlem. Dort hat er vorgestern sein Not-
abiturienten -Examen bestanden. Sein älterer
Bruder ist bekanntlich im Winter in Russisch-Polen
als Offizier vor dem Feinde gefallen.

Engl . A.-Boote in der Ostsee.
WB . Berlin,  19 . Mai . (Drahtbericht .) In

russischen Meldungen vom 15. Mai wird behauptet,
daß eines der in der Ostsee befindlichen englischen
Unterseeboote am 10. Mai in der Nähe von Libau
einen Deutschen von Kriegsschiffen begleitete«
Transportdampser durch einen Torpedoschuß ver-
sentt habe. Wie wir von unterrichteter Stelle er¬
fahren , trifft es zu, daß am 10. Mai ein Hilfsschiff
der kaiserlichen Marine aber kein Transportdampfer
bei Libau von einem feindlichen Unterseeboot an¬
gegriffen wurde. Die abgefeuerten Torpedos ver¬
fehlten jedoch ihr Ziel. Einer ging in den Grund
und gelangte auf dem Grunde zur Explosion, ohne
irgend welchen Schaden anzurichten.

Der angeschossene Ministerpräsideut.
Lissabon, 18. Mai. Der Zustand des Minister¬

präsidenten Chagas bessert sich. Es ist kein Ge¬
schoß in den Kopf eingedrungen: dagegen ist das
rechte Auge verloren und das linke vorläufig ge¬
blendet. Lissabon ist ruhig, „der Handel ist wie¬
der ausgenommen worden." Die Panzer „Espana"
und „Rio de la Plata " und ein Torpedoboot sind
hier eingettoffen.

Telegramme «.
WB . Berlin , 18. Mai. Der „Berl . Lokalanz."

meldet aus Barmen:  Die Straffammer hat die
Zahlung einer geldlichen Entschädigung
an die freigesprochene Frau Hamm  für die ver¬
büßte Zuchthausstrafe abgelehnt,  da ihre Un¬
schuld nicht durch die Verhandlung erwiesen wor¬
den sei.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Anbetungsverein.  Am Freftag um Tfä

Uhr ist in der St . Annakirche eine hl . Messe für
das verfwrbene Vereinsmitglied Frau Lina
Schneider._

Wetterbericht für Donnerstag 20. Mai.
Ganz allmählig abnehmende Bewölkung , höch-

stens noch vereinzelt leichte Regenfälle, kühler.

Handels-Rachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 19. Mai 1918.
Butter p. Pfd. M. 1.15- 0.00. Eier 1 Stück 10- 0 Pf.

Blumenkohl 30—40, Sellerie 10—15, Wirsing 10—20,
Weißkraut 0—0 p. St ., Knoblauch 1,80, Zwiebeln 1.00
p. Ko.: Rotkraut 00- 00 p. Stck.; Rüben, gelbe 40 p. Ko.,
rote 40, Merrettig 20—30 p Stg -, Aepfel 1.40—1.60,
Rettig 10—15, Endivien 00, Kopfsalat 6—10 p. Stück,
Kohlrabi , unterirdia, 15—20 p. St ., Apfelsinen 6—10,
Zitronen 8—10, Rosenkohl 00, Schwarzwurz 60—00 p. Ko.,
Spinat 30, Kastanien 50, Gurken 60 p. Stück.

Der Marktmeister : Sim rock.

•rittst BuenbMche . - Preis IS ft
Utbertll erhUtl - Allein.Fibrifcint:
1s«. Malier, lilfMfibrllt, Umtuff «. Lim.



faurtet noch möglich wäre, für eine Politik , die kei¬
nen Krieg führen will für etwas , das man f r i e d -
licherlangen  kann , und welche die Zukunft
Italiens im Mittelmeer und in Nordafrika nicht
um volkstümlicher Schlagworte und interessierter
Hetzerei willen aufs Spiel setzen will, ebenfalls im¬
posante Massen in Bewegung zu setzen. Denn
hinter dieser Politik der gesunden Vernunft stehen

j noch immer die Volksmehrheit und die G e -
' bildeten,  die sich nicht von einem anscheinend
. bestochenen Phrasendrescher darüber belehren zu

lasten brauchen, was für die Zukunft Italiens gut
und richtig ist, stehen vor allem die Vertreter der

, wichtigsten wirtschaftlichen Interessen des Landes.
Freilich, auf der Gegenseite ist die Leidenschaft, ist
der Appell an die Eitelkeit und das Temperament
des Volkes, sind die Versprechungen, geboren aus
der schweren Not des Dreiverbandes , ist vor allein
die Angst vor der revoluftonären Wut . Das alles
müßte doch überwunden werden. Die nächsten
Tage werden Klarheit bringen . Deutschland und
Oesterreich warten sie mit der Ruhe derer ab, die

, gut gerüstet  und durch die militärische Lage
gut vorbereitet  sind.
Italien und die augenblickliche politisch-militärische

Lage.
, Berlin , 18. Mai . Der Militärschriftsteller
! Oberst Bon a m i c o aus Florenz faßt die

politstche und milftärische Lage im Popolo Romano
vom 12. Mai dahin zusammen:

Deutschland steht in West und Ost so
gesichert da, daß es ndch über zehn Ar¬
meekorps für  unvorhergesehene Erfordernisse
verfügbar hat . Oesterreichs  militärische Lage
ist gebessert und wird sich ohne europäische Ver¬
wicklungen noch weiter besfern. Englands  tat¬
sächliche Machtverhältnisse auf dem westlichen
Kriegsschauplatz sind nicht geklärt ; eine kraftvolle
Offensive steht kaum in naher Aussicht. Frank-

»reich  sucht überall nach fremder Hilfe, vertraut
weniger auf eigene Kraft . Rußland  kann nach
Ueberzeugung fast aller Militärkritiker eine allge¬
meine Offensive zurzeit nicht aufnehmen. Auf
dem Balkan herrscht ein Zustand der Wachsamkeit,
wichftge Operattonen stehen nicht bevor. Die
Meerengen-Frage ist noch weit von der Lösung ent¬
fernt . Selbst wenn die Eroberung der Meerengen
einträte , würde sie den europäischen Zwist nur
verwickelter  gestalten und verlängern . Kurz,
die militärische Lage entwickelt sich für die Zen¬
tral m ä chte günstig,  aber mit nur geringem
augenblicklichemUebergewicht, das zur Erreichung
großer Ziele nicht genügt, doch immerhin die letzte
Lösung des Konflikts vorbereften könnte,

i Für ein Eingreifen , eine heldenhafte Auf-
opferung Italiens  ist die jetzige Lage

, ' icht gerade vorteilhaft  aus folgenden
' Gründen : Der Dreiverband vermag im Augen¬

blick keinen tödlichen Stoß gegen Deuffchland oder
Oesterreich auszuführen . Er könnte uns auf un°
serm Kriegstheater keine rechtzeitige Hilfe bringen,
so daß wir allein den übermächtigen
Feind abweh re n müßten.  Oesterreich ist
gegen Serbien u . Montenegro durch günsstge geo¬
graphische Grenzen gedeckt, und auch ein Angriff
Rumäniens würde schwerlich so blitzartig erfolgen
können, daß dadurch Italiens Schicksal beeinflußt
werden würde . Die Balkanlage ist unsicher, solange
die Frage Konstantinopels ungelöst ist. Ein
schwerer Fehler  wäre es, wenn Italien in
die Wolken  griffe . Italien wird wahrscheinlich
zu den militärischen Gesamtoperationen
kaum wesentlich beitragen  können . Me
feindliche Offensive  würde , um den angeb¬
lichen Verrat zu rächen, blitzartig g e g en die
Poebene u. werweiß wohin vorstoßen.
Italien möge sich keinen Trugbildern  hin¬
geben. Auch ein kurzer Einfall in Ober¬
italien würde das Land verwüsten.
Venedig, vielleicht auch die Lombardei, könnte im
Besitz des Feindes  bleiben.

Eine Fremdenhetze
häßlicher Art , die vor keiner Nation Halt macht, ist
zur Zeit in Italien entfesselt worden, trotz Polizei

'und des massenhaft eingezogenen Militärs . Blind
vor Wut stiirzt sich der angetrrmkene Pöbel auf je¬
den Fremden . Am meisten herhalten müssen die
deutschsprechenden Schweizer.  Alle Fremden
ohne Unterschied der Nationalität werden mißhan¬
delt, und das blödsinniger Weise in einem Lande,
dem der Fremdenstrom alljährlich 500 Millio¬
nen  Frks . in Gold eingebracht hat.

Ueber sriedenssreundliche Kundgebungen
heißt es im „Berl . Tagbl ." : Der am 16. Mai in
Bologna zusammengetretene Sozialistenkongreß
Protestierte in heftigster Form gegen jede Beteilig¬
ung am Krieg. Am Vorabend der «rr -Er-
öffnung sollen Protestversammlungen - Ita¬
lien abgehalten werden. In Coma sprengten 1 50
Reservisten trotz Einschreitens der Offiziere imter
dem Rufe „Nieder der Krieg !" ein Kriegsmeeting.

Die deutschfreundliche Zeitung „Vittoria " in
Rom hat angesichts der schweren Lebensgefahr für
ihre Redakteure ihr Erscheinen eingestellt.

Ein Handschreiben des Zaren.
Chiasso, 18. Mai . (Ctr . Bin .) Der „Corriere

Hella Sera " berichtet aus Bukarest : Gestern abend
ist ein Abgesandter des Zaren  mit einem Hand¬
schreiben für den K ö n i g v o n I t a l i e n auf der
Reise von Petersburg nach Rom in Jassy einge¬
troffen.

Giolstti abgereist.
Rom, 17. Mai . (Ctr . Frkft .) Giolitti  ist

heute Abend von Rom nach Turin abgereist.
Ministerrat . — Das Grünbuch. Kriegs-

Vorbereitungen.
Mailand , 18. Mai . (Ctr . Frkft .) Die letzten

Zweifel darüber , daß der italienische Krieg unmit¬
telbar bevorzustehen scheint, sind nunmehr ge¬
schwunden.

Der gestrige Mi n i st e r r a t beschäftigte sich
außer mit militärischen Angelegenheiten auch mit
der E r ö f f n u n g des P a r l a m e n t s am 20.
Mai . Die Tagesordnung beider Häuser lautet
idenstsch: Mitteilungen der Regierung . Salan-
d r a legte dem Ministerrat den Entwurf zu seiner
Rede vor, jedoch kann die endgültige Fassung erst
im letzten Augenblick festgesetzt werden, da es unab-
schbar ist, wie sich die internationalen Angelegen-
heiten in wenigen Stunden bis dahin entwickeln.
Voraussichtlich bringt die Regierung eine Vorlage
«in, ihr diktatorischeVollmachten  zu ge¬
währen . Noch vor Eröffnung der Sitzung erhalten
die Abgeordneten und Senatoren das G r ü n b u dj
SAsgehändigt, das bereits im Druck vorliegt . Es

enthält die wichtigsten Dokumente über die Füh¬
rung der Verhandlungen durch die Regierung und
soll 60 bis 70 Seiten stark sein.

Die letzten Kriegsvorbereitungen
werden nunmehr beendigt. Ein königlicher Erlaß
setzt einen früheren Termin für die medizinischen
Staatsexamen an. In allen Städten bilden sich
Hilfskriegsausschüsse.

Im ungarischen Reichstag
wurde auf eine Anfrage des Grafen A n d r a s sy
die von Oesterreich an Italien gemachten Angebote
von Gebietsabtretungen besprochen. Der Minister¬
präsident Graf T i s z a sagte zwar, daß die in der
Presse genannten territorialen Anerbie-
tun gen  nicht au  t h en tisch  seien. Die Mit¬
teilungen entsprächen jedoch insofern der Wirklich¬
keit, daß die Monarchie tatsächlich territoriale An¬
erbietungen an Italien machte, zum Zwecke einer
Sicherung der dauernden Neutrali¬
tät  Italiens . (Zusstmmung.) Zu diesem Schritte
sind wir , fuhr der Minister fort , die wir für die
auswärtige Politik der Monarchie verantwortlich
sind, durch die Ueberzeugung bewogen worden, daß
eine ständige Freundschaft zwischen unserer Monar-
chie un.d Italien den dauernden großen Lebens-
interessen der Monarchie wie denjenigen Italiens
entspricht. (So ist es.) Diese dauernden großen
Lebensinteressen erfordern es, daß wir selbst um
den Preis schwerer Opfer die durch die Erschütte¬
rungen des o uwärtigen Krieges emporgewor¬
fenen Reibungspunkte auf dem Wege eines ge¬
meinsamen, guten und freundschaftlichen Verhält¬
nisses aus der Welt zu schassen trachten müssen.
(Allgemeine Zustimmung .)

Nach der Rede des Ministerpräsidenten erklärte
Graf Andrafsy,  daß er sowohl, als das gesamte
ungarische Abgeordnetenhaus und die Nation darin
übereinstimmen, „daß wir , falls der Kampf un-
vermeidlich  sein sollte, unsere Pflicht
männlich tun werden (Allgemeine Zustim-
mung), jedoch, wenn irgend möglich, unser Ver-
hältnis zu Italien inniger , freundlicher und auf¬
richtiger gestalten wollen." (Allgemeine lebhafte
Zustiinmung .)

Das Haus nahm hierauf einstimmig  die
Antwort Tiszas zur Kenntnis.

Ob diese fteundliche Verbeugung der Ungarn
vor Italien in Rom und Mailand noch Würdigung
finden wird ? ! Wir glauben nicht daran!

Der Weltkrieg.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

WB . Bern , 18. Mai . Zu dem französischen Er¬
folg bei Carency meint Wilh. Stegemann  im
Bund : Es bleibt die Entwickelung abzuwarten . Ein
Durchbruch ist noch nirgends erfolgt. Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz  reifen die Er¬
eignisse ihrer strategischen Auswirkung entgegen.
Der gewaltige Durchbruch am Dunajez, auf das
Zehnfache der Breite des englisch-französischen
Frontangriffes angelegt , zerriß infolge des uner¬
müdlichen Nachdrängens der stets operastonsfähig
gebliebenen starken Truppenmassen die russische
Front vollständig. Me drstte und die achte vuss.
Armee sind aus allen Verbänden gelöst und über
den Haufen geworfen. Mit >einem Verlust von
200 000 Mann und dem Ausfall eines riesigen
Materials greift man eher zu niedrig als zu hoch.
Mit einem Raumverlust von 100 Kilometern legt
man nur die Entfernung Gorlice—Sanok fest.
— Zu der russischen Gegenoffensive  meint
der Kritiker : Es kommt auf die Güte und Stärke
der russischen Reserven an, mehr steilich noch auf
den Gegner , der auf der ganzen Frort in gewal¬
tiger Vorwärtsbewegung begriffen ist. So ist es
möglich, daß dieser beispiellose Durchbruch der be¬
festigten Front im Osten anscheinend auf den Ver¬
lauf des ganzen Feldzuges wirkt.

Der russische Gegenstoß am Pruth.
Petersburg , 17. Mai . Mr militärische Mitar¬

beiter des „Rußkoje Slowo " führt bei der Besprech¬
ung der deutsch-österreichischen Karpathenoffensive,
die in Verbindung mit jener aus der Dunajez -Linie
stehe, aus , der russische Höchstkommandierendehabe
noch genug Trümpfe zur Hand, um dieser Dop-
p e l o f f e n s i v e die Spitze zu bieten. „Drei neue
Armeen ", die bereitgestellt gewesen seien, könn¬
ten nun an einem geeigneten Punkte eingesetzt wer¬
den. (Zweifellos handelt es sich bei dieser Andeu¬
tung um die russische Bosporus - Armee,  die,
Wie wft kürzlich berichteten, von Rußland zur Fahrt
übers Schwarze Morr eingeschisst werden sollte, um
etwa bei Midia einen Landungsversuch zu unter¬
nehmen. Aus dem russischen Wortlaut ist nicht er¬
sichtlich, ob drei Armeekorps oder drei Armeen ge¬
meint sind; wahrscheinlich ist das erstere, also etwa
150 000 Mann im Höchstfälle. Mese russische Nach¬
richt stimmt überein mit einer uns aus Bukarest zu.
gegangenen Mitteilung , wonach mehreren russischen
Blättern aus Odessa gemeldet worden ist, General
Aschenberg habe an der Spitze beträchtlicher Streit-
kräste am 7. Mai den Eisenbahnknotenpunkt
Balta  in Bessarabien in der Richtung auf Gali¬
zien passiert. Dies würde beweisen, daß die Russen
tatsächlich die Bosporus -Armee gegen Galizien ha¬
ben marschieren lassen, damit sie an der Gegenoffen-
ive teilnehme. Bemerkenswert ist das Urteil der
„Epoca" von Bukarest, die meint , selbst eine halbe
Million Russen sei jetzt, am 11. Mai , nicht mehr
imstande, eine Wendung  herbeizuführen . D.
Red.)

Das ruhmvolle Edelweiß-Korps.
WB . Wien, 18. Mai . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet: Der Kommandant der 4.
Armee, General der Infanterie Erzherzog
Josef Ferdinand , hat an das 14. Korps
nachstehenden Befehl erlassen: Ich besichstgte heute
Vas Gesechtsbild Jägerhaus 402 und Cote 419,
und konnte mich persönlich von der ungeheueren
Stärke dieser, in mehreren Linien angelegten feind¬
lichen Stellung überzeugen. Mit Bewunderung
gedachte ich hierbei der ruhmvollen Kämpfe, welche
das 14. Korps in diesem Raume führte, und mit
Rührung gedachte ich der vielen tapferen Soldaten,
Welche ihr Blut und Leben lassen mußten . Für
Vas 14. Korps bildet das heldenhafte Ringen um
die Höhen südlich Tarnow  eine neue Ruhmestat,
welche ihm wieder meine Anerkennung und meinen
Tank sichert. Ich baue auch auf die Zukunft felsen¬
fest auf mein Edelweiß - Korps.

Erzherzog Josef Ferdinand,
Konnnandant der 4. Armee.

Von £2 000 Mann 7000 verloren.
Ein englischer Offizier , dessen Bataillon zur

Lahore-Mvision gehört, gibt in der „Morning
Post" vom 12. d. M. eine Beschreibung von den
letzten Kämpfen bei Ipern.  Er bemerkt, daß das

Bataillon tatsächlich ein anderes ist als beim Aus-
marsch. Nur vier der ursprünglichen 31 Offiziere
sind nicht getötet, verwundet oder invalide. „Am
24. April mittags begannen wir einen 63 Kilo¬
meter-Marsch, _den wir am 26. April vormittags
beendeten. Wir waren an dem Südteil der Linie
und wurden unmittelbar nach dem nördlichen Teil,
nördlich von Ipern , weiter gesandt. In den frühen
Morgenstunden des 26. kamen wir in den Kampf.
Bei Tagesabruch mußten wir über einen Kilometer
offenes Land hügelauf stürmen. Es war absoluter
Mord. Das Ergebnis war , daß die Brigade 60
Prozent ihrer Stärke verlor und die Division,
welche 12 0 0 0 Mann stark in den Kampf trat,
nur mit 5 00 0 Mann wieder herauskam. Wir
konnten nicht dicht an die Deutschen herankommen,
brachten sie aber zur Räumung einer Höhe, gru¬
ben uns selbst ein und haben diese Linie bisher ge¬
halten. Die Offiziersverluste  allein müs¬
sen sich aus etwa 400 beziffern, abgesehen von der
kanadischen Division. Die Kanadier fochten außer¬
ordentlich tapfer , aber mit ungewöhnlich großen
Verlusten, schlimmer als wir , wie ich vermute. Das
deutsche Geschützfeuer  war schrecklich.
Mir wurden von drei Seiten beschossen, von vorn,
von hinten und in der rechten Flanke, und sie un¬
terhielten das Feuer Tag und Nacht sechs Tage hin-
durch. Wie einer von uns lebend herausgekommen
ist, weiß ich nicht."

Die Vernichtung der „Lusitania"
durch ein deutsches Unterseeboot war für das
stolze England ein „Schlag ins Komtor ".
Für mehrere Tage war im engl. Frachtgeschäft voll¬
kommener Stillstand eingetreten . Nach dem 11.
Mai hat man sich dann von dem gewaltigen Schreck
in etwa erholt ; ins Geschäft will aber trotz aller
offizieller Aufmunterung kein rechter Zug mehr
kommen. Die engl. Geschäftsleute haben das Ver¬
trauen verloren . Me außerordentlichen Erfolge,
die der Unterfeeboot-Krieg in der letzten Woche auf-
zuweisen hatte, insbesondere der Verlust der Lusi¬
tania , haben offenbar das Gefühl der Sicherheit,
das die englischen Schiffahrtskreise trotz der enor¬
men Erhöhung der Frachtraten zur Schau zu tra¬
gen sich bemühten , völlig gebrochen.  Daher
schreibt sich die ungeheure Aufregung, die in dem
Verlangen gipfelt, alle, auch die naturalisierten
Deuffchen, die sich in England aufhalten , zu inter¬
nieren . Der Mann auf dkw Straße , in London eben-
so wie in Liverpool, plündert deutsche Läden und
Geschäfte; die Börsen schließen die Angehörigen der
Zentralmächte aus ; das Parlament verlangt die
schärfsten Unterdrückungsmaßregelm Alles beweist,
daß England sich jetzt inseinem Le¬
bensnerv getroffen fühlt.  Besser konnte
die Berechttgung und Wirksamkeit der Mittel , die
Deutschland zur Abwehr des englischen Aushunge¬
rungsplanes ergriffen hat, nicht erwiesen werden.

Die Lusitania Truppentransportschiff.
Berlin , 18. Mai . Die Lusitania hat n i cht n u r

Munition  aus den Vereinigten Staaten nach
England gebracht und auch auf ihrer letzten Fahrt
bringen sollen, sondern hat auch als Truppen¬
transportschiff  gedient . Wie der B. Z. am
Mittag eine zurzeit in Berlin weilende amerika¬
nische Persönlichkeit mitteilt , haben sich auf der
Lusitania schon auf der vorletzten Reise von Ame¬
rika nach England 600 kanadische Offiziere und Sol¬
daten befunden, die in der englischen Armee Dienst
tun sollten. Die Kanadier waren übrigens fast
während der ganzen Reise betrunken und erregten
selbst unter den englischen Fahrgästen wegen ihres
Benehmens lebhaftes Mißvergnügen.

Die englischen Marinevcrluste.
Der Marinesekretär Daniel in Washington hat,

der Magdeb . Ztg . zufolge, erklärt , daß die englische
Flotte in diesem Kriege bereits sehr erhebliche
V e r l u st e erlitten hätte . Nach zuverlässigen, dem
amerikanischen Marinedepartement zugegangenen
Nachrichten hat England in den ersten Kriegs-
monaten insgesamt 43 Kriegsschiffe ein¬
gebüßt.  Nicht einbegriffen seien darin die ver-
loren gegangene Hilfskreuzer  und andere
zum Flottendienst herangezogene Privat-
schiffe,  deren Zahl beträchtlich sei.

Iren und Inder.
In der Verhandlung gegen die meuternden In¬

der von Singapur sagte nach einem Bericht im
Englishman (Kalkutta ) ein Zeuge namens A. Sculy
aus , er sei von bewaffneten Soldaten auf der
Straße angehalten und nach seiner Nationalität ge-
fragt worden. Auf seine Antwort hin, daß er Ire
sei, hätten die Soldaten ihn unbehelligt gehen
lassen. Andere Europäer , die als Engländer er¬
kannt wurden , wurden erschossen.

Zeppelinbomben auf Ramsgate.
Amsterdam, 18. Mar . (Ctr . Frkft .) Aus Lon¬

don wird gemeldet: Ein Zeppelin  hat gestern
Morgen 2 Uhr etwa 40 Bomben auf Rams¬
gate  geworfen . Mei Personen wurden ver¬
wundet.

Ramsgate  liegt nicht weit nördlich von Do¬
ver, zählt etwa 30 000 Einwohner und besitzt ei¬
nen schönen durch starke Strandbatterien verteidig¬
ten Hafen.

Ein militärischer und politischer Mißgriff.
Kristiania , 18. Mai . (Ctr . Frkft .) Der Mili¬

tärsachverständige des „norwegischen Morgenbla-
det" schreibt heute ausführlicher über die Lage an
den Dardanellen.  Er kommt zu dem Resul¬
tat , daß man nicht sagen könne, die Alliierten
seien heu-te nach drei Monaten der Anstrengung
ihrem Ziele näher gekommen als am 19. Februar
bei dem ersten Bombardement . Me Alliierten hät¬
ten seit Beginn der Aktion schwere Schiffsverluste
gehabt und seien durch den Munitionsverbrauch
beträchtlich geschwächt worden. Der Schlachtwert
der Schiffe habe sich vermindert , wohingegen die
türkischen Batterien , Forts , die Minensperre , die
Torpedos und die schwimmenden Minen eber.so
widerstandsfähig und gefährlich seien wie am ersten
Tage . Der Berfasser schließt: „Wie die Sachen
auch heute stehen, scheint deshalb das ganze Unter¬
nehmen nicht nur ein militärischer,  sondern
auch ein politischer Mißgriff  zu sein."

Rumänien behält seine bewaffnete
Neutralität bei.

Bukarest,  18 . Mai . (Ctr . Bln .) Das Blatt
des früheren konservativen Ministerpräsidenten
Peter C a r p, die „M o l d a w a", schreibt: Bei den
die Regierung unterstützenden Politikern verstärkt
sich die Ueberzeugung, daß kein wie immer gearte¬
tes Verhalten Italiens eine Aktion Rumäniens nach
sich ziehen wird. Rumänien wird auch weiter die
Politik des bewaffneten Zuwartens befolgen.

Bukarest, '18. Mar . '(Ctr . Bln .) Me „Opinis
veröffentlicht eine Unterredung mit dem rumäni¬
schen Politiker Peter C a r p, in der er sich unter au-
derem äußert : Ich habe die unerschütterlicheUeber-
zcugung, daß Deuffchland und Oesterreich-Ungarn
zuerst die russische Armee vernichten und sich dann
gegen die französische Armee wenden und sie gleich¬
falls zertrümmern werden. Schließlich werden auch
die beiden siegreichen Armeen die englische Marine
beseitigen und öanst den Frieden dittieren . Meine
Ueberzeugung geht dahip . daß Rumänien am Tage
der Zerschmetterung der Zarenarmee abrechnen und
RussischBessarabien sich zurücknehmen muß.

Russische Kulturdokumente.
Das auswärtige Amt hat soeben ein Denk¬

schrift  über die Behandlung der deutschen
Konsuln  in Rußland und die Zerstörung
der deutschen Botschaft  in St . Petersburg
herausgegeben, die bei Karl Heymanns Verlag in
Berlin W 8 erschiene und durch jede Buchhand¬
lung für 40 Pfg . zu beziehen ist.

Auftuhrszenen in Südafrika.
London, 18. Mai . (Ctr . Frkft .) Die Plünde-

rungsszenen in Südafrika scheinen keineswegs bei
den Deuffchen Halt gemacht zu haben, sondern zunt
großen Teil auch in regelrechte Aufruhrsze¬
nen  gegen die Engländer  ausgeartet zu sein.
Dies wird namentlich durch di« bisher noch nicht
aufgeklärten Vorfälle bei den Diamantgruben be¬
wiesen. Ter „Economist" bedauert lebhaft, daß die
Angriffe eine verbrecherische Natur angenommen
hätten . Die Nachricht, daß die Gebäude der General
Mining and Finance Corporaffon und die Bureaus
von Sir George Albu geplündert und zerstört wor¬
den sind, müsse man mit großem Bedauern ver¬
nehmen, denn Sir George Albu habe das Größte
in der südafrikanischen Goldbergwerksindustrie ge¬
leistet.

Ei» „Sieg " der französischen Flotte.
WB . Berlin , 17. Mai . (Amtlich.) Ein Sieg der

französischen Flotte : Am 13. Mai erschien der fr a n-
zösische Kreuzer „Estr6ce " vor Aleran¬
dre  t t e u. stellte den dortigen deutschen Kon¬
sul  in einem Ultimatum  vor die Wahl, die
zur Feier des Himmelfahrtstages auf dem Konsu¬
latsgebäude wehende deutsche Flagge  nieder¬
zuholen, oder die Beschießung des Konsulats zu
gewärtigen . Der Konsul entließ den Parlamentär
ohne Antwort . Der nun einsehenden Be¬
schießung  fiel nach dem 16. Schuß die
Fahne st ange zum Opfer.  Die Besatzung
des nur 500 Meter abliegenden Kreuzers begrüßte
den erstaunlichen Fahnenstangen -Erfolg mit sffir-
mischem Siegesjnbel . So hat nun auch die fran¬
zösische Flotte mit Heldenmut  ihren ersten
Schlag gegen den Bestand des Deut¬
schen Reiches geführt.  Sie kann diesen Er¬
folg mit Stolz in den Annalen ihrer Geschichte
buchen und braucht nicht mehr mit Neid auf den
englischen Sieg bei Bergen zu blicken.

Deutschland.
Ein Telegramm des Kaisers

WB . Aachen, 17. Mai . Auf das aus Anlaß
des 100. Gedenktages der Wiederver¬
einigung  der R h e i n l a n d e mit der Krone
Preußens  von der Stadt Aachen an den
Kaiser gerichtete Huldigungstelegramm sandte der
Kaiser  an den Oberbürgermeister V e l t m a n n
nachstehende Antwort : „Schmerzlich empfinde ich
es, daß der heutige für die Rheinlande und die alte
Kaiftrstadt Aachen so erinnerurizsveiche Tag sich
so anders gestaltet hat , als wie ich gehofft. Gern
hätte ich heute inmitten der dortigen Bürger an
historischer Stätte geweilt, um Treuschwur und
Handschlag von neuem entgegenzunehmen und die
zu dieser Fahne geplante Krönungsausstellung zu
«eröffnen, deren mit Sorgfalt und Liebe geleiteten
Vorbereitungen schon einen schönen Erfolg ver¬
sprachen. Das Schicksal hat es anders bestimmt.
Neid und Schelsucht unserer Feinde wachten da¬
nach, die deutschen Lande und das deutsche Volk
zu vernichten, den Siegeslauf deutscher Kultur und
Arbeit zu stören. Heut gilt es nicht, rüwärts zu
schauen, der Vergangenheit dankbar zu gedenken,
sondern in entschlossenem Willen dem An¬
schlag der Feinde zu begegnen , mit gepan¬
zerter Faust die Zukunft des Vater¬
landes zu sichern.  Der Heldenmut, dev
Opfersinn unseres Volkes, die in dem uns aufge¬
zwungenen Kriege schon so wunderbare Erfolge ge¬
zeitigt haben, bürgen nebst Gottes Gnade für eine
glückliche Ueberwindu : ,g der schwersten Heim¬
suchung, die je die deutschen Lande betroffen hat.

diesem unerschütterlichen Vertrauen sende ich
meiner treuen Stadt Aachen meines landesväter¬
lichen Gruß und danke für ihre freundliche Be¬
grüßung ." Wilhelm  K.

* Zur Versorgung der Kriegsgeschädigten. Bei
der Ueberreichung der in katholischen Kirchen Preu¬
ßens gesammelten Spende von 675 000 dt  hat der
~ aiser  dem Kardinal Hartmann  gegenüber

erklärt , durch diese Summe sei er in die Lage ver¬
setzt, einen besonderen Herzenswunsch zu erfüllen,
nämlich auch solche Kriegsgeschädigten mit Unter¬
stützungen zu bedenken, die vielleicht später nicht
vom Gesetz berücksichtigt würden, da, wie 1870/71,
immer Lücken bei solcher Versorgungen sich zeigten.
Er werde die Summe cmwachsen lassen und beson¬
ders dem genannten Zwecke dienstbar machen. Me
noch bekannt wird , erhielt Kardinal Hartmann vom
Präsidenten des deutsch-römisch-katholischen Zen-
tralvereins in Nordamerika 33 800 dt  zur Linde¬
rung der Kriegsnot in Deuffchland und Oesterreich-
Ungarn . Ein gleicher Betrag ist an di« Bischöfe
von München und Breslau gesandt worden. Nach
Wien gingen 128 617 Kronen . Der amerikanische
Brtefschreiber verleiht der Hoffnung Ausdruck, daß
der Krieg recht bald mit dem Siege der deuffchen
Waffen enden möge.

1 Völkerrechtswidrige Erschießung deutscher Ge¬
fangener . Berlin,  17 . Mai . Ueber die völker¬
rechtswidrige. Erschießung  des Leutnants
Bernhard L a in m e r s sind, wie der „Schlesischen
Volkszeitung " aus Reichenbach gemeldet wird, sei¬
nen: Vater , dem früheren gräflich Stolbergschen
Rentmeister Lammers in Poterswaldau verschiedest
Einzelheiten mitgeteilt worden. Leutnant Lam¬
mers hatte mit seinen: Hauptmann in Begleitung
des Vizefeldwebels Stiller  aus Rostock und ei¬
nes Burschen auf einem Automobil eine Erkun¬
dungsfahrt in Frankreich unternonimen , als W
plötzlich eine größere feindliche Kavalleriepatrouille
zeigte, weshalb sie umkehrten. Hierbei wurde det
Hauptmann leicht verwimdet. Leutnant Lammers
legte ihm in einen: von ihnen erreichten «Schloß des
Fürsten, von Monaco einen Verband an. Das Schloß
wurde später von den Franzosen besetzt. Hitzfibei
wurden auch Leutnant Lammers und Vizeseldw» el



i Stiller gefangen genommen. V'er tljrettt Weiter-
' transport mußten sie vor einer Ortschaft mit noch
i Zy anderen Gefangenen Aufstellung nehmen. Sie
! wurden sämtlich ohne jeden bis jetzt bekannten

Grund erschossen.  Wer den Befehl zu dieser
! Tat gegeben hat, ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

Portugal.
Die Revolution in Portugal.

Mord und Totschlag.
L i s s a b o n, 18. Mai . (Ctr . Frkft.) Havas mel¬

det : Auf dem Bahnhof von Entrocamento wurde
Chagas,  als er von Porto kommend dort ein¬
traf , um die Ministerpräsidentschast zu übernehmen,
durch den Senator Freitas mit Revolver
s chü s s e n angegriffen. Freitas wurde durch Gen¬
darmen getötet,  Chagas schwer verwundet nach
Lissabon gebracht. Die Unruhen sind wieder aus¬
gebrochen.

Madrid . 17. Mai . (Ctr . Frkst.) , Man glaubt
hier , daß in Portugaldie  Ruhe wiederhergestellt
ist. Die Zahl der bei dem Aufruhr G e t o t e t e n
soll sich auf etwa 100, die der Verwundeten auf 400
belaufen . Aus der Festnahme des bisherigen Mun-
sterpräsidenten Generals Pimenta  de Castro
und der Bildung eines Ministeriums Chagas wird
auf den Sieg der Revolution geschlossen. Der
Präsident der Republik, Manoel D 'Arriaga , wird
voraussichtlich bis zum Ablauf seines Mandats im
August im Amte bleiben. Der spanische Panzer-
kreuzer „Espana" ist heute in Lissabon angekomme n.

Reichstags -Verhandlungen.
* Berlin , 18. Mm.

Auf der Tagesordnung des Reichstags stand
heute der Gesetzentwurf betreffend die Einschrän¬
kung über

Miet - und Pachtzinsfordernngen.
Abg. Stadthagen (Soz .) begründet die

Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission;
doch bleiben seine Ausführungen bei der im Hause
herrschenden Eregung unverständlich.

Das gleiche gilt von den Ausführungen des Mg.
W a r m u t h (Rp.)

Der Gesetzentwurf geht an eine Kommis¬
sion.

Der Präsident  erbittet und erhält die Er¬
mächtigung , Tag , Stunde und Tagesordnung der
nächsten Sitzung festzusetzen.

Schluß 2%  Uhr.

Lokales.
Limburg , 19. Mai.

Kathol . Frauenbund.  Den Mitglie¬
dern des Kathol. Frauenbundes hat sich eine neue
Tätigkeit eröffnet. Es handelt sich darum , die aus
der Wäsche kommenden Strümpfe und die schadhaft
gewordene Wäsche für die Verwundeten auszu¬
bessern. Da in den Lazaretten des Dincenzhospitals
und der Pallottiner für diese Arbeit keine Zeit oder
keine Arbeitskräfte vorhanden waren, ist es sehr zu
begrüßen , daß der Kathol. Frauenbund an jedem
Mittwoch Nachmittag  von 2—5 Uhr diese
Arbeiten in einem vom Vincenzkloster zur Ver¬
fügung gestellten Raume ausführt . Da sich hierbei
jeder nützlich machen kann, so seien die Mitglieder
hiermit herzlich aufgefordert, sich zu dieser so not¬
wendigen äußerst nützlichen Arbeit im Dienste des
Vaterlandes recht zahlreich an den Mitt¬
woch - Nachmittagen  im Vincenzkloster ein¬
zufinden.

— Die Maikäferjagd  der letzten Wochen
hat ein wildes Treiben der Jugend in den Anlagen
des Verschönerungsvereins mit sich gebracht. Durch
Tritte wider die Bäume wird vielfach versucht, die
Maikäfer von den Bäumen zu schütteln. Dadurch
werden die jungen Bäume leicht ihrer Rinde be¬
raubt und vertrocknen. Angesichts der Mühen und
Anstrengungen unseres Derschönerungsvereins, der
stets aufs eifrigste bestrebt ist unsere Anlagen zu
erweitern und zu verschönern, sollte auch die Jugend
von ihrein schädlichen Tun ablassen und sich auf eine
harmlosere Jagd nach den Maikäfern beschränken.

— DerPfingsturlaubdesMilitärs.
In diesen: Jahre wird den Soldaten nur ein ganz
kurzer Pfingsturlaub gewährt, der vom Freitag
den 21. Mai mittags bis zum Pfingstdienstag dau-
ert . Der Urlaub -erfährt eine weitere Einschränkung
insofern, als unter keinen Umständen mehr als
25  Prozent der Unteroffiziere und Mannschaften
Urlaub erhalten . Die Maßnahmen hängen mit dem
zu erwartenden starken Reiseverkehr des Publi¬
kums während der Pfingsttage zusammen.

^Pakete für die Südarmee.  Das
stellvertretende Generalkommando des 18. Armee-
^rps gibt bekannt: Nach einer soeben ergangenen
Bestimmung des Kriegsministeriums werden vom
13. Mai 1916 ab Zehn-Kilogramm-Pakete für die
puppen der Südarmee zur Beförderung durch die
Militär -Paket-Depots zugelassen. Stückgutverkehr
bleibt vorläufig noch ausgeschlossen.

Mtz

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
wurden ausgezeichnet Offizierstellvertreter Flug-
zeugfuhrer Karl Ritter von Okriftel,  Ober¬
stabsarzt Dr . Braun aus Diez,  Hauptmann
B u h r m a n n, früher Oberleutnant und Adjutant
an der Unteroffizier-Vorschule in Weilburg.

Kreuz 2. Klasse wurde dem Reser-
"0len Simon T h o r i ch aus Nievern  verliehen.

B Hundsange «, 18. Mai . Das Eiserne Kreuz
erhielt der Unteroffizier der Reserve Karl W a g -

' ®of)n des Handelsmanns Peter Wagner aus
Hundsangen, z. Zt . in Görlitz i. Schl.

s,- * Niederzeuzheim, 18. Mai . Dieser Tage trafen
Fiipr sf-1 ?öl )ne des Feldhüters Josef Bastian von
jm>r; E , ln den Anfangstagen der Mobilmachung

îne.r Woche zu den Fahnen eilten , zu-
LJ 9 £er ln ihrer Heimat zusammen. Der älteste
«oyn ^ osef, der einer Artl . M. Kolonne in Frank
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lbäter und kam ins Lazarett.

^ 7 '.' emcr nrn . M. K'oionne rn Manr-
läm ^ ^ eterlt ist, befindet sich zur Zeit auf einem

Der zweite Sohn Wilhelm, der
vei-r>'„»< >r" l-°Regt. eintrat , zweimal in Frankreich
frrmF+U , wurde , aber bei der Truppe blieb, er.rrankte ivatee und fn™

Karpathen teil. Er befindet sich ebenfalls auf einem
Erholungsurlaub.

ich Westerburg , 17. Mai. Ab 6. Juni finden
jeden 1. Sonntag im Monat in Westerburg
in der Wirtschaft S e e ka tz am Bahnhof von 10
bis 1 Uhr Sprechstunden für Steinarbeiter und
deren Angehörigen statt. Es wird dort ein Sekre¬
tär des Zentralverbandes christlicher Keram- und
Steinarbeiter Deutschlands aus Köln zwecks Aus¬
kunfterteilung in Unfall-, Invaliden -, Kranken¬
kassen-, Steuer -, Militärsachen usw. anwesend sein.
Die Auskunfterteilung erfolgt an alle Steinarbei¬
ter und deren Angehörigen kostenlos. Für Schrift¬
sätze werden von Nichtmitgliedern kleine, zur
Deckung der Selbstkosten dienende Gebühren er¬
hoben.

* Oberlahnstein , 18. Mai . Am Sonntag Nach¬
mittag wurde durch das hiesige Fährboot unterhalb
unserer Stadt im Rheine eine Frauenleiche gelän-
det und an der nächsten Uferstelle auf Niederlahn¬
steiner Seite ans Land gebracht.

dt . Schwanheim, 17. Mai . Zur Deckurzg der
erheblichen Lasten, die die militärische Einquar¬
tierung der Gemeinde auferlegt , beschloß die Ge¬
meindevertretung die Aufnahme eines Dar¬
lehens  von 70 000 M.

dt . Frankfurt , 18. Mai . Der aushilfsweise auf
dem Hauptgüterbahnhof beschäftigte Taglöhner
Fritz K r e u t e r geriet zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde totgedrückt.

* Frankfurt , 18. Mai . Von den bei den
Buderuswerken beschäftigten Gefangenen sind
kürzlich zwei entwichen. Der eine von ihnen wurde
vor einigen Tagen bei Dornholzhausen einge¬
fangen . Nunmehr ist bei Dieburg auch der zweite
Gefangene ergriffen worden. Auch in diesem Falle
wird das Generalkommando den bei der Festnahme
der Ausreißer besonders beteiligten Personen eine
Belohnung gewährem

Frankfurt a. M., 17. Mai . Am Sonntag
fand im Börsensaal hier eine vom National-
liberalen Verein veranstaltete Versammlung statt,
in der der Abgeordnete Schiffer-Magdeburg sprach.
In seinem Dortrage über „Volk und Krieg" kam er
auch auf den inneren Gewinn des Krieges zu spro¬
chen und führte dabei aus , daß es für ihn ganz
selbstverständlichsei, daß die Ausnahmegesetze nach
dem Frieden schwinden müßten. Das fei ein Gebot
der Sittlichheit . Die zusammen gebludet haben,
dürfen nicht wieder auseinandergerissen werden.

* Kassel, 18. Mai . Prof . Knackfuß  ist
gestern nachmittag im Alter von 66 Jahren gestor¬
ben. Er gehörte seit 1880 dem Lehrkörper der
Kunstakademie Kassel an. Knackfuß ist durch zahl¬
reiche Gemälde (u. a. der Wandgemälde in der
Ruhmeshalle ) sowie durch eine rege kunstschrift¬
stellerische Tätigkeit bekannt. Er war Herausgeber
der „Künstlermonographien". Als Rittmeister der
Landwehrkavallerie hatte er sich ein Leiden zuge¬
zogen, dem er erlegen ist.

Kleine nassauische Chronik.
Das Joh . Gardoll 'sche Ehepaar in Eltville

feierte das seltene Fest der goldenen Hochzeit. —
Im Unterwesterwaldkreis  machte die Ur¬
barmachung von Oedland erfreuliche Fortschritte.
In 6 Gemeinden hat man beschlossen, Flächen von
zusammen 50 Hektar mit einem Kostenaufwand
von etwa 23 000 M zu meliorieren. Die Arbeiten
haben schon begonnen.

Kirchliches.
Eine Maiandacht an der Westfront.

Ein Angehöriger des ersten bayerischen Infan¬
terieregiments schreibt der K. V. von der westlichen
Front : „Einige Kilometer hinter der Front in
einer Talmulde liegt das vollkommen zusammen¬
geschossene Dorf M . . ., ein Bild der schrecklichsten
Zerstörung . Nur noch ein Teil der verschont ge¬
bliebenen Obst- und Ziergärten zeugt davon, daß
hier einmal Ruhe u. Frieden zuhause waren . Auch
die schmuck liegende Dorfkirche ist der gewaltsamen
Zerstörung nicht entgangen und liegt unter der
Wucht der Granaten fast vollständig in Trümmern.
Wie durch ein Wunder ist das lebensgroße
Marienbild  am Seitenaltar erhalten geblie-
ben und weist nicht die geringste Beschädigung auf.
In den erhaltenen gebliebenen Kellern des Dorfes
hausen unsere Regimentskameraden, wenn sie aus
den Schützengräben auf einige Ruhetage hinter die
Front zurückgenommen werden. Allabendlich wan¬
dern nun unsere Feldgrauen zu dem stehengebliebe¬
nen Marienbild , unter das fromme Hände Blumen¬
schmuck gelegt haben. Ein ergrauter Kriegsfrei¬
williger betet vor uns) dumpf widerhallt das ver¬
einte Beten der Mannschaft in den Mauerresten.
Die Soldaten schauen auf zur Gottesmutter . Um
was sie beten? Um Sieg für ihre Waffen, um ei¬
nen baldigen ehrenvollen Frieden , um die Heim¬
kehr zu Weib und Kind und Eltern . Und gar man¬
cher steht da andächtig unter dem Marienbild , der
in der Heimat das Haus Gottes nie betrat . Drau¬
ßen aber donnern inzwischen die Kanornm und ge¬
ben dumpfe Begleitmusik zu dem Widerhall des Ge¬
bets. So feiern wir an der Front im Kriege
Maiandacht.

sundu . . Nach Ge-
;nQ eurem anderen Infanterie -Regiment zu-

» Kaljm er an Gefechten in Rußland teil und
sick. uhwer verwundet (Kopfschuß). Er befindet
Soön « * einem 8tägigen Urlaub . Der dritte
in ftrnl1,? H7 . Jnf .Regt. wurde im August
Nacki« n ^ schwer verwundet (Schenkclschuß).

ch Ho-lung nahm ex an den Kämpfen in den

Gerichtliches.
bt . Niederzwehren, 18. Mai . Ein Malergeselle

aus Kassel, der im hiesigen Gefangenenlager be¬
ruflich viel zu tun hatte, benutzte diese Gelegenheit
zu einem ausgedehnten Verkauf von Tabak an ge-
fangene Russen, bis schließlich die Sache heraus¬
kam. Me Kasseler Strafkammer verurteilte den
Maler wegen der Uebertretung zu einer Woche
Gefängnis.

X Neuwied, 17. Mai . Vor der hiesigen Straf¬
kammer hatten sich heute drei Landwirte wegen
Vergehens gegen Kriegsverordnungen zu verant¬
worten . Sie wurden mit Strafen von je 6 M
bedacht.

X Limburg, 17. Mai . (Strafkammer .)
Verschiedene Bauunternehmer von Herborn und
Iserlohn hatten sich zusammengetan, um die Bahn¬
hofsumbauten in Dillenburg auszuführen , ein Ob¬
jekt von über 600 000 <M.  Diesen Gewerbebetrieb
in Dillenburg hatten sie bei der Gemeinde nicht an¬
gemeldet, obwohl die lange Dauer der Bauzeit —
3 Jahre — für ein stehendes Gewerbe spricht. Die
Strafkammer verurteilt heute jeden der 3 Ange¬
klagten zu 360 M Geldstrafe . — Der Landesbank¬
gehilfe Wilhelm M. von Schadeck hatte von dom
Rendanten der Kasse einen Revolver zum Schutze
erhalten , als er eines Tages 4000 JL  nach einem
benachbarten Orte bringen sollte. Er lieferte die-
sen Revolver nicht wieder ab und nahm mehrere
Kameraden mit in seine Wohnung, um ihnen einen
„Tesching" zu zeigen. Er gab dann Karl Burk-
Hardt den Revolver, und als dieser die Sicherung
nicht aufbringcn konnte, nahm der Angeklagte den
Revolver und schon ging ein Schuß los den; Burk-

Hardt in den Kopf. Er starb bald darauf . Der
Angeklagte erhält einen Monat Gefängnis.

Sie Krisis in Mi.
Mailand , 18. Mai . (Ctr . Frkft .) Die „Stampa"

behauptet, daß Italien  spätestens am Donners¬
tag Morgen den Zentralmächten den Krieg er¬
klären  werde . Gleichzeitig wird das Kabinett
sich durch einige Minister ohne Portefeuille ergän¬
zen. Das Parlament  solüfn seiner Eröffnungs¬
sitzung sofort den einzigen ihm vorzulegenden Gesetz¬
entwurf über die Verleihung den unbegrenz-
tenGe Walt an die Regierung  und die bud¬
getlose Verwaltung verabschieden, dann eine große
patriotische Kundgebung veranstalten . Man er¬
wartet , daß nur die offiziellen Soziali-
ste n opponieren und den Kriegskredit cchlehnen
werden. Das Grünbuch  soll neben anderen Do¬
kumenten auch die Kündigung des Dreibundver¬
trages im Wortlaut enthaÜen. Italien erkläre den
Vertrag als hinfällig und nichtig geworden. Auch
die während der Ausgleichs-Verhandlungen mit
Oesterreich gewechselten Noten werden im Grünbuch
veröffentlicht.

Bülow und Marchio bei Sonnino.
WB . Rom, 18. Mai . „Giornale d'Jtalia " mel-

det : Sonnino empfing heute vormittag nacheinan¬
der den, Fürsten Bülow und Freiherrn von Macchio.

Ein neuer Ministerrat.
WB . Wien, 18. Mai . Die „Neue Freie Presse"

meldet über Chiasso: Für heute abend 9 Uhr 30
Minuten ist ein ne u e r M i n i st e r r a t nach Rom
einberufen worden.

Das Grünbuch.
Genf, 18. Mai . (Ctr . Bln .) Das italienische

Grünbuch reicht einer Pariser Privatmeldung zu¬
folge von der Tragödie zu Serajewo bis in die letz¬
ten Apriltage 1915.

Das Parlament soll entscheiden.
Zürich,  18 . Mai . (Ctr . Bln .) Der Luzerner

„Tagesanzeiger " meldet aus Rom : Der italienische
Ministerrat  hat beschlossen, die Entscheidung
dem am 20. ds. zusammentretenden Parlament vor¬
zubehalten.

Straßenkämpfe in Mailand und Venedig.
Genf, 18. Mai . (Ctr . Bln .) lieber Chiasso vor¬

liegende Mailänder Nachrichten an die Presse be¬
sagen: Am Sonntag haben sich in Mailand  in¬
folge der sozialistischen Massenkundgebungen gegen
den Krieg neue schwere Unruhen  ereignet,
die sich nur noch wenig von dem Bürgerkrieg unter¬
scheiden. Die Teilnehmer der sozialistischen Ver¬
sammlungen wurden von den Kriegshetzern tätlich
angegriffen . 18 Personen wurden lebensgefährlich
und über 100 schwer verletzt. Die Straßen-
kämpfe  haben zur militärischen Besetzung aller
öffentlichen Gebäude geführt. Auch in Venedig
griffen die für den Frieden werbenden Arbeiter; die
Kriegsfreunde an, wobei es gleichfalls über 50
Verwundete gab.

Meutereien.
Wien, 18. Mai . (Ctr . Bln .) In Palermo,

Florenz und anderen Orten Italiens haben einge-
rückte Reservisten gemeutert.

Sturm auf das deutsche Konsulat in Palermo.
Lugano, 18. Mai . (Ctr . Bln .) In Palermo

wurde bei einem Sturm auf das deutsche Konsulat
ein Angreifer erschossen und viele verwundete.

. Um das Kriegsdelirium noch mehr anzufachen,
bringen Mailänder Blätter in fettem Druck die
Lügennachricht, Tr i e st, fei iw vollem Aufstande.

And der Dreibund?
Berlin , 18. Mai . (Ctr . Bln .) Die Behauptung,

der Dreibund, -Vertrag  fei am 4. Mai von
Italien gekündigt  worden , ist unzutref¬
fend.  Die italienische Regierung hat am 4. Mai
in Wien erkennen lassen, sie h alte  s ich, da sie eine
Antwort auf ihre Forderung nicht erhalten habe,
nicht mehr an den Dreibundsvertrag
gebunden.  Schon vorher war die Antwortnote,
welche die österreichischen Zugeständnisse enthielt,
von Wien nach Rom abgegangen. Sie kreuzte
sich mit der italienischen Erklärung.  Eine for¬
melle Kündigung des Dreibundsverhältnisses kann
man in der in Wien abgegebenen Erklärung nicht
sehen. In Berlin aber ist irgendeine Mitteilung,
die sich auf das Dreibundsverhältnis bezog, über¬
haupt nicht erfolgt.

Der Weltkrieg.
Fünf deutsche Luftschiffe über England.

WB . London,  18. Mai . Meldung des Reuter-
schen Büros : Ein Lotse, der heute an Land kam,
teilte mit, daß er vier Meilen von Northsoreland
fünf deutsche Luftschiffe  gesehen habe, die
in nordwestlicherRichtung landeinwärts flogen. Er
sah Feuerblitze , als Bomben abgewor-
f e n wurden. Die Luftschiffe müssen sich später zer¬
streut haben, denn eines flog um 2 Uhr morgens
über Deal.  Auf die Stadt wurden keine Bomben
abgeworfen. Mehr als 20 fielen in die benachbar¬
ten Felder.

Siegreiche Kämpfe der Türken auf Gallipoli.
WB . Konstantinopel, 17. Mai . Die von Reuter

über den Stand der Operationen bei den Darda¬
nellen verbreiteten Meldungen, daß die Türken
dort eingeschlossen seien, entsprechen in keiner

eise  der Wirklichkeit. Tatsache ist vielmehr,
daß die englische Stellung  bei Sedd ül
Bahr ständig verkleinert  worden ist und
nur noch etwa 2 Km. von der Südspitze ins Land
reicht. Dort steht auf den ersten Höhen in mehrfach
befestigter Feldstellung die türkische Armee in zah¬
lenmäßig großer Uebermacht. Sie beherrscht von
dort vollständig in rückwärtiger Richtung die Halb¬
insel Gallipoli . Die zweite Stellung der verbün¬
deten Feinde befindet sich bei Art B u r u n. Sie
reicht etwa einen halben Kilometer landeinwärts
und ist von überlegenen türkischen Streitkräften
rrmklammert. Der am 15. unternommene ver¬
zweifelte Versuch einer englisch-australischen Lan¬
dungsabteilung , bei Ari Burun durchzubrechen,
wurde zurllckgeschlagen. wobei die Feinde etwa
1500 Mann verloren. Die Landungsbrücken und
impcoMerten Magazine gm Strand sind durch

seitliches Feuer der türkischest Artillerie 'grüßtest?
teils zerstört. Die französische Ländun g
bei Kum Kaleh, die nach Reuter lediglich zur Irre »!
führung der türkischen Streitkräste unternommen
sein sollte, endete mit alsbaldiger Vernichtung
und Vertreibung  der französischen Truppen«
Die auf Kum Kaleh befindlichen türkischen Kano¬
nen konnten bereits am nächsten Tage mit ihrem
Feuer in den Kampf bei Sedd ül Bahr eingreifend

(Köln . Ztg .) «i

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel,  19 . Mai . (Draht¬

bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar-
danellenftont ist gestern zu Lande keine Verände¬
rung eingetreten. Auf dem Meer beschossen feind-
liche Schiffe von weitem ohneErfolg unsere am Ein.
gange der Meerenge aufgestellten Batterien . Das
Panzerschiff Albion wurde von einem unserer Ge¬
schosse gettoffen. Unsere Flieger führten erfolg-
reiche Flüge über Sed ül Bahr aus . Auf der üb-
eigen Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

In 12. Stunde.
WB .Berlin , 19 .Mai. (Drahtbericht .) „In

12. Stunde " überschreibt die Voss. Zeitung ihre Be¬
trachtungen über die gestrige Reichstagssitzung. Sie
kennzeichnet damit ihre Auffassung von der Be¬
deutung der Erklärungen des deutschen Reichskanz¬
lers , die von sämtlichen Morgenblättern geteilt
wird.

Teuerung in London.
WB , £ on b o n, 19. Mai . (Drahtbericht .) Nach

einer Erklärung Londoner Kohlenhändler sinkt der
Kohlenpreis im Sommer nicht . 2000 Bergleute in.
Süd Stafford -schaire tteten gegen den Rat ihrer
Führer in den A u s st a n d. Nach der „Times"
haben, da die geforderte Kriegszulage von 10 Proz.
abgelehnt wurde, die Spinner einer Fabrik in
Odham für Mittwoch den Streik  verkündet.
Man erhofft ein Eingreifen der Regierung . Die
Londoner Fleischpreise sind um 20—25 Prozent ge-
stiegen.

Der Kaiser.
WB . Berlin,  19 . Mai . Kaiser Wilhelm

wohnte vorgestern den Kämpfen beim Ueberschreiten
des San -Abschnittes auf den Gefechtsständen eines
Generalkommandos und später einer Division bei.
Der zweite Sohn des Reichskanzlers als Kriegsfrei¬

williger.
Der zweite Sohn des Reichskanzlers, Felix

v. Bethmann -Hollweg, hat sich vorgestern beim 3.
Garde -Ulanen-Regiment als Kriegsfreiwilliger ge¬
stellt. Der junge Bethmann, der im 18. Lebens¬
jahre steht, besuchte bisher das Arndt -Gymnasium
in Dahlem. Dort hat er vorgestern sein Not-«
abiturienten -Examen bestanden. Sein älterer
Bruder ist bekanntlich im Winter in Russisch-Polen
als Offizier vor dem Feinde gefallen.

Engl . A.-Boote in der Ostsee.
WB . Berlin,  19 . Mai . (Drahtbericht .) In

russischen Meldungen vom 15. Mai wird behauptet,
daß eines der in der Ostsee befindlichen englischen
Unterseeboote am 10. Mai in der Nähe von Libau
einen Deutschen von Kriegsschiffen begleiteten
Transportdampfer durch einen Torpcdoschuß ver¬
senkt habe. Wie wir von unterrichteter Stelle er¬
fahren , trifft es zu, daß am 10. Mai ein Hilfsschiff
der kaiserlichen Marine aber kein Transportdampfer
bei Libau von einem feindlichen Unterseeboot an¬
gegriffen wurde. Die abgefeuerten Torpedos der-
fehlten jedoch ihr Ziel. Einer ging in den Grund
und gelangte auf dem Grunde zur Explosion, ohne
irgend welchen Schaden anzurichten.

Der angeschossene Ministerpräsident.
Lissabon, 18. Mai. Der Zustand des Minister¬

präsidenten Chagas bessert sich. Es ist kein Ge¬
schoß in den Kopf eingedrungen: dagegen ist das
rechte Auge verloren und das linke vorläufig ge¬
blendet. Lissabon ist ruhig, „der Handel ist wie¬
der ausgenommen worden." Die Panzer „Espana"
und „Rio de la Plata " und ein Torpedoboot sind
hi er eingetroffen._

Telegramme«
WB . Berlin , 18. Mai . Der „Berl . Lokalanz."

meldet aus Barmen:  Die Strafkammer hat die
Zahlung einer geldlichen Entschädigung
an die freigesprochene Frau Hawm  für die ver¬
büßte Zuchthausstrafe abgelehnt,  da ihre Un¬
schuld nicht durch die Verhandlung erwiesen wor-
den sei.__

Zur Gottesdienstordnuug für Limburg.
Anbetungsverein.  Am Frestag um V/&

Uhr ist in der St . Annakirche eine hl. Messe für
das verswrbene Vereinsmitglied Frau Lina
S chneider._

Wetterbericht für Donnerstag 20. Mai.
Ganz allmählig abnehmende Bewölkung , höch-

st ens noch vereinzelt leichte Regenfälle, kühler.

Handels-Nachrichten.
Wochemnarkt -Preife zu Limburg,

am 19. Mai 1915.
Butt -r p. Pfd . M . 1.15 - 0.00. Eier 1 Stück 10—0Pf.

Blumenkohl 30 - 40, Sellerie 10—16, Wirsing 10 —20,
Weißkraut 0- 0 p. St ., Knoblauch 1,80 , Zwiebeln 1.00
p. Ko.: Rotkraut 00- 00 p. Stck.; Rüben , gelbe 40 p. Ko.,
rote 40, Merrettig 20—30 p Stg ., Aepfel 1.40— 1.60,
Rettig 10—15, Endivien 00, Kopfsalat 6— 10 p. Stück,
Kohlrabi , unterirdiq, 15—20 p. St ., Apfelsinen 8— 10,
Zitronen 8—10, Rosenkohl 00, Schwarzwurz 60 - 00 p. Ko.,
Spinat 30, Kastanien 60, Gurken 60 p. Stück.

Der Marktmeister : Simrock.

•netnt totenbleiche. - Prell IS Pt
Ueberill erhiltt. - Allein.Fabrikant:
lei.Minier, liHnlibrlli. Umkufl «.Laib.



Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom 24»

Mai bis cinschl. 20 . Juni d. Js . erfolgt am
Freitag , de» 21. Mai d. Js . für die Ausgabe¬

bezirke 1 und 2 und am
Samstag, den 22 . Mai d. Js . für die Ausgabebezirke

3 und 4.
Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person

ihres Haushaltes haben sich die Haushaltungsvorstände
des betreffenden Ausgabezirks an dem angegebenen Ausgabe-
tage in der Zeit von 3 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 6 Uhr nachmittags an den unten bezeichneten Aus¬
gabestellen einzufinden.

Die Brotdücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der fremden Gäste können am Freitag , den 21. Mai
d. Js . auf Zimmer Rr. 15 des Rathauses in Empfang
genommen werden. 6544

Sind seit der erstmaligen Ausgabe der Brotbücher Woh¬
nungswechsel innerhalb des Stadtbezirks von einem Ausgabe¬
bezirk zum anderen eingetreten, so gehört die betr. Haus¬
haltung dennoch fernerhin dem seitherigen Ausgabezirk an
und hat sie dementsprechend in der für diesen bestimmten
Ausgabestelle die Brotbücher abzuholen.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Limburg , den 17. Mai 1915.
Der Magistrat:

Heppel.

Ausgabebezirke und Ausgabestellen:
Attögabebezirkl . Hierzu gehören:Austraßen,Bahnhofs¬

platz, Bahnhofstraße, Barsüßerstraße, Bergstraße, Bischofs¬
platz, Blumenröderstraße, Böhmergasse, Vornweg, Brücken¬
gaffe, Brückenvorstadt, Dietkirchenerstr., Diezerstraße,Domplatz,
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg. Ausgabestelle : Rathaussaal
(Zimmer 13 des Rathauses).

Ausgabebezirk2. Hierzu gehören: Fahrgasse, Fischmai kt,
Flathenbergstraße, Obere und Untere Fleischgafle, Frankfurter¬
straße, Friedhofsweg, Gartenstraße, Obere und Untere Gra¬
benstraße, Graupfortstraße , Güterplatz, Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg, Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospitalstraße
und Am Huttig. Ausgabestelle : Zimmer Nr . 14 des
Rathauses.
Ausgabebezirk 3. Hierzu gehören: Tal Josaphat, Josef¬
straße, Im Kalch, Kirchgasfe, Am Kissel, Kornmarkt, Löhr-
gasse, Marktplatz, Marktstraße, Mühlberg, Neumarkt, Nonnen¬
mauer,Offheimerweg,Oraniensteinerweg,Parkstraße, Pfarrweg,
Plötze, Im kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosengasse,
Roßmarkt, Rütsche und kleine Rütsche. Ausgabestelle:
Rathaussaal (Zimmer 13 des Rathanses) .

Ausgabebezirk 4. Hierzu gehören:Sackgasse, Sal,gaffe.
Am Schafsberg, Hinterm Schafsberg und Vorm Schafsberg,
Schaumburgerstraße, Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn, Stephanshügel , Unter¬
gaffe, Walderdorffstraße, Wallstraße, Wasserhausweg, Weier¬
steinstraße, Weilburgerftraße,Wernersengerstraße,Wiesbadener¬
straße. Wiesenstraße, Dr. Wolffstraße u. Wörthstraße. Aus¬
gabestelle Zimmer 14 des Rathauses.

Bekanntmachung.
Das hier untergebrachte Ersatz-Landsturm- Infanterie-

Bataillon II. beabsichtigt, am 19., 20 . , 21. , 26 ., 27.
und 28 . Mai d. Js . aus dem Schietzstande des Krieger-
vereius an der Eduard Hornanlage, an der Straße nach
hinter, Schießübungen abzuhalten.

Als Warnungszeichen werden während des Schießens
Flaggen und Warnungstafeln aufgestellt.

Ferner werden zur Sicherung des Publikums Absperr¬
posten aufgestellt.

Indem ich der Einwohnerschaft hiervon Kenntnis gebe,
ersuche ich dieselbe gleichzeitig, jede Annäherung an den
Schießstand während des Schießens zu vermeiden und den
Anweisungen der ausgestellten Posten Folge zu leisten.

Limburg (Lahn), 17. Mal 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

6556 I . V. : lleppel.
Freitag , den 21. Mai, vorm. 9 Uhr, sollen die im

Lazarett liegenden Kleeäcker im Ganzen oder in Parzellen
meistbietendversteigert werden. Die Versteigerung findet am
Platze selbst statt, und haben sich Jntereffenten Einlaßkarten
zum Lazarett auf der Kommandantur frühzeitig zu besorgen.

Die der Versteigerung zu Grunde liegenden Beding¬
ungen werden vor Abhaltung der Versteigerung bekannt
gegeben. 6567

Verwaltung des Kriegsgefangenenlazaretts.
Am Donnerstag , den 27 . Mai d. Js . , vormit¬

tags 10 Uhr, soll im Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Verwaltung die Lieferung von 1500 Waschschüsseln
aus emailliertem Eisenblech, mit etwa 32 cm größtem Durch-
meffer am Rand , öffentlich vergeben werden.

Angebotsformulare mit den Bedingungen sind von der
Verwaltung kostenlos zu beziehen. 6564 j

Limburg (Lahn), den 18. Mai 1915.
Neumarkt 81.
Verwaltung des Kriegsgefangenen-Lagers.

ü Durch Personalmangel ist mein 2
| Fotogr . Atelier t
2 nur in der Zeit von vorm . 9—4 Uhr nachm . §
L geöffnet , da die übrige Zeit für Fertigstellung §
^ der Bilder benötigt wird,
2 Beste Ausführung.

737
Lieferzeit 14 Tage.

Koberf Bender,
Limburg , Hospitalstr. io.

2
2
2

u

Achtung!
Habe von morgen, Donnerstag , den 20 . Mai ab

einen Transport schöner Ferkel
am Bahnhof Elz (bei Limburg) zu verkaufen.

Karl Lindiar, Meudt.

Blagenleiden
Verdauungs - und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten , Hautausschläge , Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne mit, wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon befreit wurden. 667MmMer Miene
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse 26.

Strohhüte
Herren», Knaben- und Kinder-Hüte
uon 35 Psg. an bis zu den besten Qualitäten , sehr große

PrNmpAt Joh. Wagner, BiWssm
6256 Waschen und Reparaturen von Strohhüten.

8 Achtung!
Wegen Mangel an Fuhrwerk verkaufe ich von morgen

Donnerstag ab wieder in meinen Stallungen einen 6562

Transport kleiner Ferkel.
Jos. Becker Schwemchändler,Lange>»d-r«ba«h.

Achtung!
Frau Gering , SalMsse 3,

empfiehlt

Kopfsalat Stuck F bis 6 Psg.

Spinat per Pfd . 12  Psg.

«orten Me©emüfen.SeniiiseMzen.
Reue Bananen.

Stacheldraht
offerieren so lange Vorrat reicht per Rolle 25 kg zuKük. 8.00.

----- -- Alle andere Drahtsorten billigst. ■

C. von Saint George,
Hachenburg . 6668

Blusen, weißeu. farbige Kinderkleid
chen, Knahenanzüge, Wäschen. Unter-

zeuge, Strümpfe und Handschuhe
empfiehlt 6574

Loreuz&Qßhlßft, Balinbofstrasse
Grahambrot, Absolut rein,
, . t wohlschmeckendund
leicht verdaulrch. Bestes Brot für Magenleidende
und Zuckerkranke. Täglich frisch. 6663
Ph » Dßhsy , Limburg, Bäckerei und Zwiebackfabr.

coBurgerGeid-Losek
ä M.3.30. 17553 Geldgew. "
Ziehung vom8 —12. Juni.

100 DOO,50 DOOI
lOOOO M. bares Geld. |

Rheinische Lose
ä 1 Mk., 11 Lose IO Mk. iGothaer Lose
ä 1 M . , 11 Lose 10 Mk.

Ziehung 8. u. 9. Juni.
Porto 10 Pfg., jede Liste 20 Pfg. I
versendet Glückskollekte
ücii. oeecHs. Kreuznacn.

auch für Wiederverkäufer, hat
abzugeken 6570

Gärtnerei Meuges,
Limburg (Lahn).

Bon einer größeren Zeche
auf dem Westerwald wird per
sofort während der Zeit des
Krieges evtl, für dauernd eine

Offerten mit Gehaltsan
sprüche und Angabe des früh
sten Eintritts -Termins erbeten
an die Exped. d. Blattes unt.
6569.

Zu verkaufen:

48 Amp ., 6461
ßt«IMIlI>-M0k

10 PS., beide Gleichstrom
220 Volt, Fabrikat Deutsche-
Elektr.-Werke Aachen, alles in
tadell., betriebsfäh. Zustande.
Verwalter Fehler , Steeden
a d.Lahn, Tel.Limburg Nr. 83.

Gut erhaltene

zu Mk. 50 und Mk. 60 gibt
ab so lange Vorrat . 691
.1. Rühler , Pianohandlung

Limburg

M -UltD SiÄtoteü
zum Setzen, zu haben 6559

Franksurterstraße 4.
Zu verkaufen: Eine Wester-

wälver Herdbuch -Kuh mit
Kalb . 6551

Wiih. Lehnhard Pottum.
Freundliches, schön möbt.

Zimmer per1. Juni zu ver¬
mieten. Näh. Exp. 6454

liiger Meter
zum Besuche der Kolonial¬
warenhändler- und Bäcker-
Kundschaft am Platze Limburg
und Umgebung wird von be¬
deutendem, renommiert. Mar-
garine-Werk, das erstklassige,
sehr beliebte Fabrikate liefert,
gegen hohe Provis . gef.

Bewerbungen erbeten unter
«I. JE. 1450 durch Haasen-
steiu&Vogler A.-G.Cöln.

750
Tüchtige

Farbmüller
6524gesucht.

MertiM MrnbW,
Nassau (Lahn).

Ein junger
Hausbursche

gesucht, auch kann ein Junge
die Bäckerei erlernen. 6472

Philipp ßohsy.

zu 2 Pferden gesucht. 6555
Theodor Mensler

Stephanshügel 1.
Schön möbl . Zimmer

mitte der Stadt zu verm
Zu erfr. Exp. 6571

ivom Hause Rosen,
gaffe 7 gestohlen. '

Der Dreb, der erkannt i t, wird
um schleunige Rückgabe erf./
andernf.ihm schlim. Folg,entst'
könnten. Frau Hahneseld . '

Ein selbstständiger

Bäckergeselle
sofort gesucht. 6666

Frau Rüther,
Lindenholz Hausen.

Wt  Ml (Me~

stellt sofort ein bei gutem
Lohn und dauernder Beschäf- .
tigung. 6546

MWl Wer.
Westerwald.

Mehrere

sowie einen Lehrling sofort
gesucht. 6523

Wilhelm Kotthardt,
Betzdorf, Viktoriastraße 9.
Gut empfohlenes, kathol.

Aüeinmädcheu, welches ein¬
fach, bürgerlich kochen kann
und auf dauernde Stellung
reflektiert, zum 1.Juni gesucht.

Frau Georg Hisgen
Frankfurt  a . M ., Oeder-

6548 weg 158.

aus achtbarer Familie kann
das Kochen erlernen ohne
gegenseitige Vergütung. Be¬
dingung : Ein Jahr Lehrzeit.

Eintritt sofort. 6553
Hotel Oranien Diez

Sin ManM«
ür ein Hotel in Langen- j
chwalbach' gesucht. 6476

Frau Landrichter Jung, j
Wallderdorffstr. 3.

Monatsfrau oder Mädchen
öfort für 4—5 Stunden täg¬
lich gesucht. Zu erfragen in
der Expedition. 6561

von 4 Zimmern u. Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten.
6068 JL. Kremer,

Unt. Grabenstr. 26.

Sirumpfwaren
Hader-Strümpfe,

Gr. 1 2 3 4 5 6
Pfg. 45 50 55 60 65 70 85 95

Baumwolle , schwarz, braun, weiß
Gr. 12345678
Pfg 25 30 35 40 45

Söekchen mit Wollrand
Gr. 1 2 3 4 5

48 53 58

6
Pfg . 40 45 50 55 60 65 70 75

Söekchen , braun, schwarz, bunt
Gr. 12345678

Pfg. 22 28 33 38 43 48 56 58

Damen-Strümpfe, "
Paar P 95 68 48

Herren-Soekea,
schwarz, braun und ftfl ßO 90

farbig Paar Oö 00

Herren-StrümpfeQ, RS
schwarz und farbig Paar i#3 UO

Modewaren.
Aermel -Rüschen . weiß u. schwarz

Meter von 88 Pfg. an.
Knöpfe , aparte Neuheiten

Dtz. IO Pfg. bis 8 M.
Spachtel « u . Batist - Kragen u.

Garnituren 1.45 95 68 38 Pfg.
Ein Posten eleg . mod . Handtaschen
Wert bis 9 M., jetzt 4.50, 3.50, 1.95, 1.25

Damen -Handschnhe mit Finger,
lang, schwarz,weiß u. farbig 95 , 68 , 88 H

Damen -Handsehuhe ohne Finger,
schwarz und weiß, 95 , 58 , 78

Dameu -Handschuhe , kurz,
schwarz, weiß uud faibig, 78 , 58 , 18 H

Herren -Hand schuhe,
schwarz und farbig, 95 , 78 , 48 ,A

Damea-Corsettes.
Damen - Corsettes , grau Drell mit

Spiralfedern, teils Frack, 1 .35 , 95
Damen - Corsettes , extra lang, mit

Strumpfhalter 3 . 15 , 1 .95 , 1 .15
Kinder - Corsettchen

1 .35 , 95 —38 ^
Sweaters , mit und ohne Aermel,

1 .45 , 95 , 68 ^

WÄSCHE.
Damen -Hemden , viele Facons.

1.65 , 95 ^
Damen -Hosen mit Spitze u. Stickerei,

1 .95 , 1.15 , 95 ^
Untertaillen mit Spitze und Band¬

durchzug, 1 . 45 , 95 , 18 ,Ä

Stickerei - u . Reform -Böcke
1 .75 8 . JL

Cravatten , nur letzte Neuheiten
alle Facons Serie I II III
auch Binder 48 Pfg. 78 Pfg. 95 Pfg.

Herren -Kragen
viele Formen 45 und 30 Pfg

Färb . u . weihe Oberhemden
Mk. 3 . 95 und 2 . 85.

Herren -Unterliosen
Macco und poröse 195 , 145 Pfg.

Iformal - und Macco -Hemden
mit bunter Brust 2 . 50 , 1 . 95 , 1 . 38 M.

Hetzjacken 95 , 68 , 38 Pfg

Schürzen.
Damen -Schiirzen

Kittel - und Trägerfacon
Kinde r - Sehürze n

schwarz, weiß, bunt

199 155 95

1«9K 75 S6

95 68 68
l'° 76 48

120 85 68
Bamen- undKiaderpi tiz, eine 8| lezH eilig unseres Gescite.

flu lonatjmöMeii
sofort gesucht. 752

Cr . Bosenbaner,
Diezerstr. 12.

Ein gut erhaltener
Kittderfitz-Klappivageu

zu verkaufen. 6560
Näheres Unt. Schiede 29

Hint erhaus.

Garnierte Damenlinte
in geschmackvoller Ausführung

2 50  3 95  5 50 ?so

Klnderhüte
entzückende Garnituren

350 2 75  165 95 Pfg.

Trauer» von39M5m

Ein Posten Batist - und Stickerei -Häubchsn
_ Wert bis 5 M., jetzt 1 . 95 , 1 . 1 5 , 95 Pfg.

IMMnir 4 CO.
Limburg und Montabaur,

Knaben - u . Mädchen-
Hemden , Cretonne

Mädchen - Hosen
offen und geschlitzt

Mädchen -Röckchen
mit und ohne Leibchen

Südwester in Batist u. Leinen
weiß u. farbig 165,135 , 95, 68, 38 Pfg

Strohhüte für Knaben von 28 Pfg. an
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Beachten Sie
SIMS
unsere

Schaufenster!
♦ « » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»
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